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VORRi:DE 



Der neue Zettelkatalog der hiesigen Königlichen und 
Universttäts* Bibliothek ist ein alphabetischer. Da neben 
demselben ein vollständiger Sachkatalog bereits vorhanden ist^ 

in welchem Solche sich unschwer orientieren können, die 
nicht .sowohl l)L-stinnntc ein/eine Werk«\ als vielmehr im all- 
gemeinen die aut ein ganzes Wissensgebiet bezügliche Litteratur 
oder auch ein bestimmtes Buch, dessen Titel ihnen nicht genau 
bekannt ist, suchen*), so war es unzweifelhaft, dass ohne Ein* 
mischung sachlicher Gesichtspunkte die Grundsätze für die An- 
ordnung der Zettel, alao ffSir die Auswahl der Stichwörter und 
für die Anwendung von Verweisungen rein formale sein 
konnten. Nur für kleinere Bibliotheken, bez. Kataloge, dercMi 
lifstand zu überschauen nicht schwer ist, scheint mir die An- 
lage eines einzigen, nach sachlichen und /ug-l< ich nach formalen 
Stichwörtern alphabetisch geordneten Katalogs ohne wesentliche 
Nachtheile zulässig oder gar wünschenswerth zu sein. Einen 
Realkatalog zu ersetzen werden noch so reichliche Verweisui^en 
im Rahmen alphabetischer Anordnung nicht im Stande sein, 
da ja häuHg genug sachlich aufs engste zusammengehörige 
Materien durch das Alphabet grausam auseinander gerissen 

*) Nor ein ksappes alphabetisches Itq>eTtorium , welches alle in dem Sach- 

kataloi; enthaltenen s.nlilichen Siirhwnrter unter Flinweis uif BaiiJ und Stelle 

diese«! KaiuloL"- ir. ' n ;n cinbcilhchcn Alphnbct aiilühri, halte ich xur ErgilOSUDg 
unserer beiden iiaujpik^i«iloge aoch für !»ehr wuuücheuswerth. 
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werden; anderseits aber wird durch die vielen Verweisungen, 
die eigentlich in einem besonderen Realkatalog zusammengefasst 
sein sollten, die Masse des alphabetischen Katalogs übermässig 
betastet und erschwert.*) Folgende Zahlen sollen zum Belege 

dienen. Die r.üchersammlung des Brittischen Museums hatte 
im Jahre 1881 einen Umfang^ von etwa l.:}r)U,000 Bänden 
(Buchbinderbände) nach Library Chronicle I (1884) S. 05, Der 
alphabetische Katalog, der zugleich als sachliches Reper* 
torium dienoi muss, zählt aber bereits rund drei Millionen Titel, 
bez. Verweisungen (Mr. Henry Stevens in Monthly Notes of 
the L. A. U. K. vol. III [1882] S. 28 und Mr. Rieh. Garnett 
in Transact. and prooeed. of the Cambridge meet. of the L. A. 
[1882] S. 124 i, also mindestens doppelt so viele als Nummern 
zu katalogisieren waren. Und dass doch dieser Katalog einen 
wirklichen Realkatalog nicht ersetzt, wird auch von englischen 
Benutzem jener Sammlung anerkannt (s. Monthly Notes a. O. 
S. 27. 58). Der Zettelkatalog unseres Institutes zählt gegen- 
wärtig mit Einschluss aller Verweisungen etwa 340,000 Zettel, 
auf welchen mindestens 830,000 Buchbinderbände oder Fascikel 
verzeichnet sind. Noch deutlicher ist das Zahlen verhältniss in 
dem Katalog der Bibliothek des Reichsgerichts von K. Schulz 
aöd2). Wie mir Herr Bibliothekar Prof. Dr. Schulz selbst 

*) Aneh bei cioidDen Bnchern pflegt man, wenn sie gerineen Umrangei 
sind, ikh mit eipeni einstgen „Nomen* oad Sachregister** ohac SduMlca tu be> 
gaofen, wihrcnd arofang reiche Werke ihre Register theilcn, ui:l ii recht nutzbar 
zu machen. Dans aHt-rdings da, wo aus Susseren GründLn die Anlage doppelter 
Kataloge unmöglich ist, Realverweisungen im alphabctisclitn Kataloge unter allen 
Umständen beaier «ind «1« sieht«, gebe ich gern au; cbcuso dass der Einheit»- 
betatog uns ia aicbt wenigen F&llen die doppelte AufaGhlung der Angaben eines 
Schriftstellers erspart, welche sich «onst xiemlich ähnlich, veaa nach nicht gana 
gleich im alphsbeUscben und im Rea)-K«talog finden mnss. 



Digitized by Google 



freundlichst mittheilt, hat eine neuerdings vorgenommene Zählung 
ergeben, dass der Katalog 814^7 Bände, bez. kleine Schriften 
beschreibt, das alphabetische Register aber nur 12,720 Ein- 
tragungen 'Titel nebst Verweisungen) enthält, 

Vorausst L.:uiig für die Benutzung unseres Zettelkatalogs 
ist nach dem Gesagten im allgemeinen, dass eine bestimmte 
Schrift gesucht wird und der Titel dürselben nach seinem 
wesentlichen Wortlaut richtig bekannt ist*^) Es schien 
daher z. B. unnothig, in allen den Fällen, wo Schriften be* 
stimmter genannter Verfasser vorlagen, von dem Namen der 
Herausgeber auf jene Schriften zu verweisen. Wohl aber ist 
dies bei allen Sciuimelwerken und Schritieii mit sachlichem 
Stichwort geschehen im Hinblick darauf, dass dieses nicht mit 
gleicher Sicherheit wie ein Personenname allgemein bekannt 
zu sein pflegt; und ebenso geschah es bei Werken orientalischer 
Verfiisser, deren Name meist in sehr verschiedener Form 
umläuft, den Meisten fremdartig und deshalb vielfach nur un- 
genau bekannt ist. 

Die Verweisungen (auf Zetteln von gelber Farbe), 
auf welche die folgende Instruction Bezug nimmt, sind dop- 
pelter Art- 

1) Spezielle ihRW. = besonderer Rückwets), die sich 
auf bestimmte Schriften beziehen und deshalb ausser dem ab- 
gekfirzten Titel derselben (mit dem Jahr des Erscheinens) auch 
ihre Signatur enthalten zur Bequemlichkeit für Solche, welche 
das gewünschte Buch auch aus dem abgekürzten Titel er- 
kennen und nur den Standort des Werkes zu erfahren wünschen. 

*) Alle <\h Mio{,'liclicn und unjin);,'lichcn Nanicns\ orwcclisclunjjen und sonstigen 
Irrlhiimcr bei Hücherbrstcilungen kann nalütluli unser hLatalti^; üo wenig wie ein 
«nticrer voraamehen und »bwemlen. 
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2) Allgemeine (aRW. = allgemeiner Rfickweis)* welche 
nicht den besonderen bihalt einer einzelnen Druckschrift, son- 
dern vielmehr Form und Fassung des Stichwortes berück- 
sichtigen, sich daher auf eine Reihe von Schriften in gleicher 
Weise beziehen, bez. sich beziehen können, und denen aus 
diesem Grunde die Signaturen nicht beigefügt werden (z. B. 
aRW. von Pius \pa/>a] II. auf Aeneas Sylvius).*) — In 
Fällen r wo Einzelverweisungen sich zahlreich wiederholen 
mussten, begnügt sich der Kurze halber der Katalog entweder 
mit einem aRW. (z. B. Cornificiüs, Rhetorica adHerennium, 
s. auch: M, 7\t/itus Cicero, die Gesammtausgaben seiner 
Werke sowie seiner rhetorischen Schriften) oder unter Um- 
ständen mit einem bRW. und einem auf anden^ Schriften 
verweisenden Zusatz. Solche zusammenfassende Spezialverwei- 
sungen treten besonders dann ein, wenn es sich um zahlreiche 
Ausgaben desselben Buches handelt, deren jede im wesentlichen 
den gleichlautenden bRW. erfordern wfirde. 

An Material lag mir bei Beginn der Katalogisierung für 
die Ausarbeitung einer Instruction die bereits an mehreren 
Bibli ilicken Deutschlands \ erbreitete uutographierte Instruction 
der Münchener Hof- und Staatsbibliothek (3 Bl. fol.) 
vor. Ihr verdankt unsere Instruction viel in dem ersten Haupt- 
abschnitt, namentlich in Bezug auf die Disposition. Indess 
läsRt sie einerseits in vielen Punkten ohne Auskunft, und ander- 
seits glaubte ich auch in manchen wichtigen Fragen, die dort 

*) AttftdrückUch UDtcncbiedeD wurden die allccmeiDcn oDd speziellen Rück* 

wciic bereits in der hiesijitn Inslrucuon betr. die Ati«i.irbcttiinp des alphab. ZeUcl- 
kaialoi;» vom 24. Mnr/. 1874 S. pt f Vf-r^jl. iil)rij;cns a>ith Ciil.nl. ul })rint. 
books of ihe Bril. Mus. (s, unten) r. ."j."»— 08 und sowie Charles C Je weit 

mUii) S. 57 ff. 
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behandelt sind, mich anders entscheiden zu mfissen. Schrift- 
liche Gutachten mit einzelnen Abänderungsvorschlai^ren zu den 

Mönchener Bestimmungen erstatteten vor Hcgiiui der Kata- 
lügisit-rung- zwei Beamte unseres Instituts, Bibliothekar Dr. 
Rüdiger (jetzt Oberbibliothekar in Königsberg^j und Biblio- 
thekar Professor Dr. Oesterley. Das meiste Material aber 
ergab die Katalogisierung und die Ordnung der Zettel selbst, 
in deren Verlauf auch noch manche Punkte theils in Con* 
ferenzen mit den wissenschaftlichen Beamten unserer Bibliothek, 
theils durch Berathung" mit einzelnen derselben erledigt wurden.*) 
Die Ertalirungen . welche sich während der Katalogisierung- 
machen liessen, bei der fast alle Bücher nebst den zugehörigen 
Katalogzetteln (mit Einschluss der Verweisungen) zu einer 
letzten raschen Durchsicht durch meine Hände gingen, wurden 
von mir bestandig zur Ergänzung und Berichtigung dieser 
Instruction verwerthet. 

Von gedruckten Regeln über die alphabetische An* 
Ordnung von Büchertiteln sind mir folgende theils vor der 
Katalogisierung bekannt gewesen, theils während derselben 
und nachträglich bekannt geworden: 

Albr. Christoph Kays er, Ueb. d. Manipulation bei d. Einriebt, 
e. Bibliothek . . . (Bayreuth 1790) S. 2D->47. 

Mart. Schrettinger, Versuch e. vollstand. Lehrbuches d. 

Bibliothek-Wissenschaft II. Heft (München 1808) S. 

28—49. 68—72. 

Friedr. Ad, Ebert, Ueb. öffentl. Bibliotheken... (Freyberg 
1811) S. 40 f. 

' ) Ich nenne unter diesen besonders den früheren liiesigen Custos Dr. Prioi 
(jetzt Bibliothekar der k. Akademie zu Münster i. W.) .sowie die bcitlen ('ollegen 
L)r. K.t)lbc uiul Dr. Pieisch m .inn. l.eUlerc h.ibcn mich auch bei der endgültigen 
Keiiaction umi dem Drucke dieser Regein vielfuch in dankenswert her Wei!>e uoierslüt/i. 
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P. A. B u d i k, Vorbereitungsstudien f. d. angehenden Bibliothekar 

(Wien 1834) S. 89—50. 
P. Namur, Manuel du biblioth^caire . . . CBruxelles 1834) 

S. 73—84. 89—92. 

Hened. Richter, Kurze Anleit e. Biblioth. zu ordnen . . . 

( Aug^sburir 1836) S. 16—19. 29—82. 

J(»h. Aug. Friedr. Schmidt, Handbuch d. Bibliothekswiss. . . . 

(Weimar 1840) S. 2i'7 f. 
L. A, ( uH Flamin pseud. für Loop. Aug-. Const. If«*ss«»'). 

Biblioih« knnomie . . . Aus dem Ituiizös. |^i-eip/ig 1840) 

S. 144 147. 

Catalogue ot pririted books in th«- (british Museum; vol. I 
(J.ondon 1841) S. V-IX (Ol rul^-s;. 

Franc. Vi t u on t, Sul modo di compil. il catalogo di una bibl, . , . 

(Milano 1844) S. 18—71). 163—179. 196-208. 
Charles C. Jewett, On the construction of catalogiies of 

libraries . . . (Smithsonian report) 11. ed. (Washington 1853) 

[I. ed. 1852] S. 46—64. 

Joh. Georg S e i z i n g er, Bibliothekstechnik . . . (Leipzig 1^5) 
S. 28—39. 60—93. 

(Heinr. ICurz), Katalog d. Aargauischen Kantonsbibliothek, 
I, l (Aargau 1857) S. XLIU— XLVI. 

Jul. Petzholdt, Katechismus d. Btbliothekenlehre . . . II. Aufl. 
(Leipzig 1871) [L Aufl. 1856] S. 118—128. 

Kais. Universitäts- und Landes-Bibliothek (Strass* 
bürg). III. Regeln f. d. Verzeichnung d. Bficher. A. Zettel« 
Katalog (Strassburg 1874). (Verschiedene der 41 Regeln.) 

Public librariei» in the U. St. of America . . . Special report. 
Dep. of the Interior, bur. of education; p. I (Washington 
1876) S. 647 f. u. s.; besonders p. II (= Rules f. a print. 
diction. catalogue by Charles A. Cutter) S. 17 — 80 (205 
rules). [Von rul« 94 an auf S. 53 beziehen sich nur einzelne 
Regeln auf unser Thema.] 
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Transactions and proceedings of the confer. of librar. held 
in London (London 1878) S. 98—96 (by Jön A.Hjaltalin); 
& 97—99 (by Henry B. Wheatley). 

of the III ann. meet. of the L. A. U. K. at Manchester 

(Lond. 1880) S. 8—10 (Report, of the committee). 

of the III^ ann. meet.... at Edinburgh (Lond. 1881) 

S. 5 — 8 (Rep. of the committee; besonders § 11—34 und 
30-46. 48); S. 174—178. 

of the IVlli and ann. meet. ... in London... and at 

CambridjEfe . . . (Lond. 1884) S. 6. 83 f und S. 190—196 
(Thoughtö on the cataloguing of Journals and transactions, 
by Henry B. Wheatley). 

of the Vri* ann. meet. . . . at Liverpool. . . S. 176. 

Dazu: Monthly Notes of the L. A. U. K. vol. I (London 
1880) S. 58 — 63; U (1881) S. 72. 81-84; III (1882j 
S. 102—105. 

Library Chronicle; vol. II (London 188;")) .S. 25—28 (Catalog. 
rules i)f the L. a\. U. K., as revised at Liverpool 1883). 
Eine deutsche Uebersetzung davon in Petzholdt's N. Anz. 
f. Bibl. 1885 S. 1 06—172. 

Jul. Cousin. De l'organisation et de Tadniinistration des biblio- 
th^ques publ. et priv (Paris 1882) S. 40—47. 

Rules to be observed in forming the aiphabet, catalogue of 
printed books in the university library (Cambridge o. J.; 
2 BL in -4^). 

Ccrnip^dioiis cataloguing- rules for the author-catalogue 
of the Bodleian library (by Edward B. Nicholson; 
Oxford 1882) 1 BL foL 

F^rd. Grassauer, Handbuch f. dsterr. Universitäts* u. Studien- 
Bibliotheken .. . (Wien 1883) S. 89-103. 106—110. 

Kecueil de lois, decrets. .. conc. les bibliotheques publiques. .. 
publ. s. 1. ausp. du Minist, de i'instr. publ. p. Ulysse Robert 
(Paris lÖSaj S. 126 f. 
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Charles F, Black burn, Hints on catalogue titles and on index 
entries . . . (London 1884) S. 8 f. 22 ff. 29 ff. 78 f. 112 ff. 
144 u. a. O. 

Adolf Keysser im Centralbl. f. BibL U (1885) S. 10—19. 

Dazu: Mecklenburg ebend. S. 91—96; K. Steiff S. 178 

bis 181; Theod. v. Gr ienb erger S. 327 f 
Mecklenburg, Ueb. alphabet. Anordnung, im (3entralbl. f. 

Eibl, n S. 845— S82.*) 
The Libiü.1} Journal . . . (New- York) an verschiedenen Stellen, 

u. a. vol. VI ami) S. 103; VU (1882) S. 63 f.; VUX (1883) 

S. 251—254. 263 f. 

Nicht zugänglich waren mir das im Buchhandel vergriffene 
Werk von £dw. Edwards, Memoirs of libraries (2 Bde.; 
London 1859), und die Verhandlungen der amerikanischen 
Library Association in den Papers and prooeedings (in 

Boston erscheinend) ihrer Generalversammlungen (z, B. der 
sechsten [1883] zu Buffalo nach Libr. Chron. I [1884] S. 39 und 
Libr. Journ. VUl S. 251).**) 

Zum Druck dieser Instruction habe idi midi entsdilossen, 
einmal um der hiesigen Btbliothekverwaltung eine feste Grund- 
lage zu schaffen für eine gleichmassige Fortführung undnothigen- 
falls für eine planmässico Verbesscruntr des Werkes; um femer 
solchen Benutzern uiis» rer Bibiiothtik, welche genöthigt sind, 
den Zettelkataloir oft und eingehend zu Käthe zu ziehen, einen 
Führer in die liand zu geben, der sie audi ohne Zuziehung 

*) Vergl. auch die Notiz im Centnlbl. f. BibU n S. 517 ftber die Bibliothek 
4er Coroell university in Ithaka. 

*** Avxh im Antfrican ISiblishtr (18<>9) ist von F. B. Pcrkins darübrr 
gehandelt nach dem Artikel Libraries (von H. R. Tedder und £, C. Thomas) 
in der EncycL BriL [9. ed.] XIV (Edinburgh 1882) S. 539. 
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eines Beamten über die richtige Stelle, an der ein beliebiger 
Titel zu suchen ist, mit möglichst grosser Sicherhett und Voll- 
ständigkeit unterweisen kann. Endlich glaubte ich bei dem 
Interesse, welches erfreulicherweise zur Zeit für die verschie- 
denen Seiten der Bibliothekverwaltung herrscht p auch den 
Herrn College» fremder Anstalten einen Dienst zu erweisen, 
wenn ich ihnen ein Hul^unittel böte, das — von seiner nächsten 
praktischen Verwendung abgesehen — jedenfalls zur erneuten 
vielseitigen Erörterung aller zweifelhaften Fragen anregen und 
in letzter Linie auf die so wünschenswerthe grössere Einheit 
bei Bearbeitung wenigstens der alphabetischen Kataloge an 
deutschen Bibliotheken hinwirken kann. 

Dass im Folgenden die Auswahl des ersten Ordnungs* 
Wortes besonders eingehend behandelt ist, wird man erklärlich 
finden, weil ja dieses für die Praxis das wichtigste ist und 
weil damit zugleich die Gesiditspunkte gewonnen werden, 
unter welchen zumeist auch die weitere Ordnung der Titel 
erfolgt. 

Breslau, im Januar 1886. 

Carl Dsiatzko. 
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AbkQrZUIIOBII (ausser den ailgem»iii üblichen). 



OW. s Ordnaofiwort (Sing, und Flar.). 

L 11. m. usw. OW. B ente»! «weites, driUe« «tw. Ontnoogswort, 

RW. = Racicweis (Sing, und Piur.). 
«RW. = all^'emeiner Rückweis. 
bRW. = beionderer Rückvreis. 



0 



Erster Hauptabschnitt. 

Wahl des Haupt-Ordnungswortes. 

A. Das Buch hat einen Titel. 

I. Derselbe enthält einen Personennamen: 
Als Verfasser, und zwar: 
I. Nur einen: 

a. Mit seinem wirklichen Namen : 

1. Derselbe ersclieint als ein e i n ze 1 n es Wort, und zwar; 

0. Ein einfaches, im Nominativ, Genetiv oder in einer § l. 
gleichwerthigen Wendung. Dann ist dieses Wort das OW, 
(immer im Nominativ); ?.. R. Supliocles. 

b. Der Name ist z u sa m m e ngfese t z t : 

a. Mit Artikel, Präposition oder Artikel und Präposition. 
Dann gilt Folgendes: 

vs. Der einfache oder der mit einer Präposition ver- §9. 
schinolzene bestimmte Artikel vor dem Eigennamen {Le, La; 
DUf Des, Delj DeUa, Ten, Ter, Zum, Zur, Am, Aufm usw.) 
wird als mit zukn Namen gehorig^ betrachtet; z. B. L6 Sage» 
Bn Pin, Ten Brink, Zornbrunnen. 

AttM. Der hollandische Artikel De wird nicht zum Namen }3. 
gezogen; z. B. Delriw, 

3. Stehen Präposition und Artikel unverbunden vor dem 
Hauptwort, so bleiben: 

1 



$4. a^. Im Deutschen, Holländischen und Spanischen beide un- 
berficksidittgt; z. B. Von der Hagen, Van Velde, Dt las CAsm. 
g5. Ai». Ebenso wird, in Abweichung von § 2, deutsches Vom 

vor einem Namen behandelt; z. B. Vom Hassen. 

§6. bb. Im Französischen bleibt nur die Präposition unberück- 
sichtigt, das ÜW. beginnt mit dem Artikel; z. B. De Lagarde. 

% 7. Anm. Ist indess der holländische Artikel (s. § 3j oder 
Präposition und Artikel im Deutschen und Holländischen 
(s. § 4. 5) oder die Präposition im Französischen (s. § 6) schon 
im Druck mit dem übrigen Theile des Namens zu einem 
Worte verbunden, so wird diese verbundene Form ()W. und 
von dem Grundworte (im Deutschen und Holländischen), bez. 
von dem mit dem Artikel verbundenen Worte (im 1 ranzosischen) 
tritt ein RW ein; z. B. VüiiüerMuehl, Vaiulerkiudcre, DehuTOix 
mit RW. unter von der Muehl, van der Kindere, de Lacroix. 

§8- j. Die einfache Präposition vor dem Namen (<j, ab, da, de, 
van, von usw.) bleibt unberücksichtigt; z. B. da Farlna^ van 
Dale, von H um bohlt. 

§9. Anm. Ausgenommen sind die wenigen Fälle, in welchen 
Präposition und Substantiv schon im Druck verschmolzen sind. 
Hier tritt RW. vom Grundworte ein; /.. B. Voiihausen, Zu-Rheln, 
Deguigiies mit RW. unter von Hausen, zu Rhein, de Guignes. 
9 10. Das vor dem Namen stehende Sanct^ Saint, Saint e, San, 

SaniOt St, (dieses in der vollm Form derjenigen Sprache, 
weldier der Name angehört), sowie das englische Mh, das 
schottische Mac, Mc oder AT (immer = Mac)^ das irische O* und 
ähnliche Präfixe gelten als Bestandtheile des OW.; z. B. Saint- 
Hmrtin, Hae Cnlloeh (fiir CuUoch), O'BHeo. 
§11. kam» Atisgenommen ist das den Hei 1 i gen n amen als 
Titel vorgesetzte S. (bez. Saneius usw.), welches nicht berück- 
sichtigt wird; z. B. 5. Gallus. 
§12. Y* Sin Namen des Verfassers zur Differenzirung 
(m^t mit Bindestrich) angehängter Eigenname (der Frau, eines 
Ortes u. dergL) bleibt unberücksichtigt; der erste Name allein 
ist OW.; z. B. ^/^xikt»-DeHizseh, T^vltHM-Reymond. 
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Anin. 1. Ebenso bleibt bei den spanischen und portu-913. 
giesischen Namen der zweite mit der Conjunction y\ bez. e 
angefugte Name unberücksichtigt; z** B. Nleto y Serrano, 
Ciceres e Faria. 

Anm. Im Französischen wird zuweilen dem Familien- § 14. 
namen ein Vorname in eng" er Verbindung vorgesetzt. Dann 
wird der Familienname, also der zweite Nanv < )\V., und der 
< r'^t ' erhält einen RW.; z. B. i2<i<7»ABochette mit KW. unter 

0. Ist dem ursprünglichen (ieschlechtsnamen ein zweiter § 15. 
Name mittelst einer Präposition beigefügt zur Bezeichnung der 
Herkunft, des Wohnortes, Adels u dergl., so gilt der erste 
Name allein als OW.; z. B. Hoüuiaiiii von Fallersleben, Durand 
de Alaillane. 

Wird indt ss der zweite Name auch allein geführt, so ist 8 16. 
der erste Name OW.. vom zweiten tritt aber RW. aut den 
ersten ein; z. B. Vogel von Falkenstein mit RW. unter Falken- 
Stein; Duplessls d'Argentrd mit RW. unter Argentr^. 

2. Der Verfasser fuhrt im Titel mehrere Namen: 

a. In abendländischen Sprachen. Dann sind es: 

«. Namen der alten Classiker. 

Hier gilt nur der gebräuchliche Name als OW.; z. B. §17. 
Cleneiis AUxandrinus, Af, Tuüius Cleero, Q* Horatfns Flaccus, 

Aui* Sind zwei Namen im ganzen gleich gebräuchlich, so % 18. 
ist der erste OW., vom zweiten tritt aber RW. ein; z. B. 
Mariliiniis Capeüa mit RW. unter Capeila. 

Namen mittelalterlicher Verfasser. 

Hier ist der erste Name Taufhame, der zweite Beiname 19. 
vom Geburtsort» Stande u. dergl. (oft mit einer Präposition 
beigefugt). In diesen Fällen ist der Xaufname OW., z. B. 
Petms Hispanus, Jan de Klerk. 

kwKu Wird jedoch der Verfasser auch unter dem Beinamen % 20. 
allein aufgeführt, so tritt von diesem ein RW. ein auf dm 
Taufnamen; z. B. Johannes Regiomontanus mit RW. unter 
Reflionioiitaniit, Jean (sss Jehan) de Joimüle mit RW. unter Jeinville. 



7. Namen des späteren Mittelalters und der Neu« 
zeit. 

§21. Hier ist der If^tzte Name J' amilienname, die vorausg-ehenden 
sind Tau tu amen. Der Familienname wird OW. mit Be- 
achtung der in S;§ 2 — IG auryestellton Keg-eln; z. B. Conrad 
Ju8ling»»r, Martin Luther, Jean Jaojucs Rous8ettU. 

^*22. Aiim. Familiennamen, welche enj^rlische und holländische 
Verfasser vor dem Geschlechtsnamen führen, haben die Gelturig 
von Taufnamen; z. B. JoJin Stuartl\\\\\ P. flo/mann Peerlkauip. 

§ 23 A u s o n o m me n sind solche englische (bez. holläiidibche) 

Doppe lnamen, welche in einer andern Sprache eingebürgert 
sind; z. B. J. Prince-5//«V//. 

ö. Namen geistlicher und weltlicher Würdenträger. 

S24. Bei den Namen von Heiligen, Päpsten, Bischöfen und 
Ordensgeistfidien, sowie von Kaisem, Königen, regier^den 
Fürsten und Prinzen soldier Häuser ist nicht der Familien« 
name, sondern der Vorname, bez. der beim Eintritt in ihre 
Würde angenommene Name das OW.; z. B. Gr^rius XVI» 
nicht Cappellari't Friedrieh II., nicht Friedrieh von Hohen* 
zoUern. 

|25. Ann.!. Haben jedoch solche geistliche oder weltliche 
Würdenträger sich vor Eintritt in diese Würde als Schrift- 
steller bekannt gemacht, so wird der frühere Name OW.» 
vom späteren Namen tritt RW. ein, wenn derselbe ebenfalls auf 
Büchertiteln erscheint; z. B. Aeneas Sylvins mit RW. unter Pius H. 

% 26. Inm. 2. Führen solche Würdenträger zwei oder mehr Vor- 
namen in fester Verbindung, so bilden diese zusammen das OW«; 
z. B Friedrich Wilhelm IV.*), 

b. In morgenländischen Sprachen, 
a. Im Arabischen. 



*) £s ergibt sich daraus alletilings der Uebelstand für die Praxis, dass dioe 
Doppeloam«! von den eiofacboi (ersten) Nibk» f«trenit werdes; « kommeB 
2. B. die Nauen Frieirich Wilhelm m., der lY., rriedrieb WUMm [Ars. 
V. Sachsen\ zwischen S, Jt, Friedriehstlul «ad Miskatl Frie4wtld. 
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Der Verfasser ist unter einem der verschiedenen Namen §27. 
besonders bekannt. Dann wird dieser das OW. mit R\V. unter 
dem ersten Namen der vollständigen Rt^ihe; z. B. Abu Bisr 
j4mr den 'Utmän ben Kambar SIbawaihi mit RW. unter Bist. 

Anm. Ist dieser bekannte Name der erste in der Reihe. S 2ö. 
so tritt kein weiterer RW. ein; z. B. jLbn'l»fldA Ismail den 'Ali 
ohne RW. 

z. Der Verfasser ist nicht unter einem Name vorzug"sweise 8 29. 
bekannt. Dann wird der erste Name OW. mit RA\'. unter 
dem nächstfolgenden der Reihe; z. J > . Ibu Abdulläil Muhammad 
ben Ahmad al-Kiiraki mit RW. unter Muhammad. 

Amii. 1. Die den eigentlichen Namen vorgesetzten, Ver-§30. 
wandlschafts Verhältnisse bezeichnend» ;n Wörter wie Ahn, 
Ebu (Vater), Umm (Mutter), Ibn, Ehn, Bm ( Sohn\ Ahü (Bruder) 
usw. bleiben bei der Auswahl des UW. unberücksichtigt, ausser 
in den Fällen, in welchen dieselben zu dem nach §§ 2<i. 27 
auszuwählenden OW. gehören, wie z. B. Ibn Diiraid, Abu*l-fidu. 

Anm. 2. Der Artikel al, el, ul, ar-, as- bleibt g-leichfalls ^-11. 
unberücksichtigt, aus^er in Fällen, wo er in die Mitte des OW. 

y 

ZU stehn kommt; z. B, [^//-JUimiskl {nicht Al~Ui/ms^i), dagegen 
'Abd-al-Latif, Abül-alä. 

Im Hebräischen. 

Die hebräischen Personennamen werden im Ganzen wie 
die arabischen behandelt: 

K. Unter den verschiedenen Namen ist einer besonders §92. 
f3r den Verfasser im Gebrauch; dann ist dieser OW.» und vom 
ersten Namen tritt RW. ein; z. B. ^hmok Jisli&k! mit RW. 
unter §«lontb. 

3. Andernfalls wird der personlicheEig-enn am e (der § S3. 
erste in der Reihe) OW. mit RW. unter dem ersten Beinamen, 
oder wenn ein solcher fehlt, unter dem ersten Verwandtennamen; 
z. B. Katan ien Jeckiel mit RW. unter J«ehHSl. 

kmmu Verwandtschaftbezeichnende Vorsätze werden nur §34. 
dann berücksichtigt, wenn sie Theil eines gebräuchlichen Bei> 
namens sind; z. B. Ah, Ben-Aseher (bez. Ben-Aser), 
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§35. i. Aus neuer Zeit stammende Familiennamen werden nach 
§§ 21 ü. behandelt; z. B. 'Jul. ^athnD. 
■y. Im Indischen. 

§36. N\ Der Verfasser ist unter einem der verschiedenen Namen 
besonders bekannt: dann ist dieser das OW.; z. B. Mahg^ 
pädhjäja Kolijcala .Hullinulha Süri. 

8 '37. 1. Andernfalls wird (mit WejL^lassung' von Titulaturt^n wie 
Sri) der erste Name zum OW. g-emacht und weni^'-stens vom 
letzten Namen ein RW. gegeben; z. B. llätuagiijtt Tarkdlankara 
mit RW. unter Tarkälankdra. 

§38. 0. In a-ndern orientalischen Sprachen. 

Die Personennamen werden im wesentlichen wie im 
Indischen behandelt. 

§89. Ana. 1 sn b. Bei den Schriften der orientalischen Literatur 
wird, wenn dieselben mehr unter dem Namen der Schrift als 
dem de$ (^übrigens auf dem Titel genannten) Verfassers bekannt 
sind, vom Namen der Schrift auf den des Verfassers ver- 
wiesen; z. B. von Klmfli auf FtrAsftbAdl. 

§ 40. Assu 2 sa 6. Die Herausgeber, bez. Uebersetzer oder Er- 
klarer orientalischer Schriften erhalten stets einen RW., 
auch dann, wenn der Verfasser im Titel genannt oder sonst be* 
kannt ist; z. B. RW. von Otto BseMlingk auf KftlidAm, 

8. Der Verfasser erscheint auf dem Titel nicht mit dem 
sonst gebrauchten Namen: 

§41. 0. In Bezug auf Vollständigkeit 

Fehlt auf einem Titel gerade derjenige Name, welcher bei 
vollständiger Anffihrung OW. sein würde, so macht man das 
aus dem vollen Personennamen auszuwählende Wort zumOW.; 
z. B. (Cicero), M, Tullms. 

942. kam» Ist der vollständige Name nicht als bekannt 
vorauszusetzen, so erhält ausserdem das aus dem unvoU* 
ständigen Namen zu entnehmende OW. einen RW.*). 

*) Für alle Zweifelsfalle KÜt hier und sooit die Regel, daaa lieber ein RW. 
»II viel, alt cn wenig gegeben wird. 
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b. In Bezugf auf die Naniensgcstalt (abgesehen von der 
später zu behandehulen Schreibung und Worttorm). 

1. Dor Verfasser hat seinen Namen geändert. Dann §43. 
wählt mau den vom Verfasser zuletzt gebrauchten Namen 
zum U\V. und verweist von dem (bez. den) früheren auf jenen; 
z. B. Paul de Lagar<le mit RW. unter Paul Boetticher. 

,3. Von den verschiedenen Naraensformen ist die eine 
richtig, die andern sind falsch. Dann wird der richtige 
Name OW.» und zwar; 

Hv Ohne Verweisung, wenn die richtige Namensgestalt als §44. 
ganz bekannt vorauszusetzen bt, oder die Abweichung ohne 
wesentlichen Einfluss auf die alphabetische Reihenfolge bleibt; 
z. B. Pnbllllns !^rus ohne RW. unter JhOiius Syrus, 

3. Andernfalls mit RW. von der Nebenform des Namens $45. 
auf die richtige; z. B. Chaasanton (lat. Cassamo) mit RW. unter 
Caisio (JBgrüht v, ä, iUten Riesen usw.), Jordanls mit RW. 
unter Jornamles. 

4. Der Verfasser ist mit abgekürztem, jedoch nach dem §4«. 
Zusammenhang kenntlichen Namen genannt (Anonjrmitat ist 
nicht beabsichtigt). Dann wird der volle Name in der üblichen 
Namensform OW.; z* B. Cot, in alten Ausgaben für Catallaa. 

5. Neben dem auf dem Titel genannten Verfasser gilt §47. 
ein Anderer als Verfasser des Buches. In diesem Falle wird 
der Name der gewöhnlich als Verfasser bezeichneten Person 
OW., und unter dem andern Namen tritt RW. ein; z. B. NicoL 
PanoruiitAnus, Ordo iudiciorum^ mit RW. unter Joh. Urbach. 

Anm. Bilden solche, verschiedenen Verfassern zugescjiriebene § 48. 
Schriften Theilc von Gesammtausgaben eines Verfassers, so 
wird dessen Name OW. ohne Rücksicht auf die Gewöhnlichkeit 
oder Richtigkeit, und von dem andern Namen tritt RW. ein; 
z. B. kommt Rhetorica ad Ilcrrnnium, wenn die Schrift als 
Theil von Ciceros Werken erscheint, unter Cicero als OW., 
jedoch mit RW. unter Cornificius (vergl. Vorrede). 

b. Der Verfasser ist mit einem angenommenen (falschen, 
übersetzten, entstellten), jedoch vollen Namen genannt. Dann 
kann: 
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§49. 1. Sein wirklicher Xame bekannt sein. In diesem 
Falle wird dieser ()\V., und der angenommene erhält einen 
KW'.; /. B. AVr//. I{<'ritlej' mit RW. unter Phileleutherus Lipsiensis\ 
Joh. Paul Fricdr. liicliter mit RW. unter Jean Paul. 

850, Anm, 1. Ang-enommene Namen, welche die Schriftsteller 
auch im Leben geführt haben« erhalten keinen RW., z. B. 
FkiL Helaiielitlira ohne RW. unter Sckmanerd» 

§51. Abb, 2. Werden Schriftstelter sowohl unter dem wirklichen 
wie unter dem angenommenen Namen angeführt, so wird der 
gebräuchlichere Name OW. mit RW. unter dem andern; 
z. 6. yoh. Bngenhngen mit RW. unter yoh. PoimniiHt; Joh* 
iTentin«« mit RW. unter Jeh. Tuninir. 

952. 2. Sein wirklicher Name ist nicht bekannt Dann wird 
der angenommene Name OW.; 2. B. F. G. Menapios, Ccnto 
Ovidtänus de frairihus Roseae Crucis {1618) u. a. Sdir. 

§&a. Ann. K Ist der Name nur typisch gebraucht zur Be- 
zeichnung der Art und des Inhalts einer Schrift, so wird diese 
als anonym behandelt; z. B. JLo Donati proinsais, — Dasselbe 
geschieht bei apokryphen oder auf einen einzelnen Verfosser 
zurfickgeföhrten Sammelschriften, wenn diese in der Regel nur 
mit dem Sachtitel angeführt werden; der genannte Verfasser 
erhält einen aRW.; z. B. Psalml und Psalmen mit aRW. unter 
David [Könt^]. 

954. Ann. 2. Besteht der angenommene Name aus mehreren 

Einzelnamen, so tritt: 

a. Entweder unter diesen einer (meist der letzte) durcb 
seine. Form (und vielleicht auch schon im Druck) als der wich- 
tigste hervor. Dann wird dieser OW.; z. B. Gecrg^ Ehren- 
wald. 

§53. 6. Oder dies ist nicht der Fall. Dann wird der erste 
Name OW., und der letzte erhält einen RW.; z.B. Yerldicus 
Germanus mit RW. unter Germanus. 

§5(). c. Bezeichnet sich der Verfasser mit einem blossen Ap p e 1- 
lativum, z. B. Laü, Sfiiatsbürjfrr . oder funkenntlich) ab- 
gekürzt mit Buchstaben, so wird die Schrift als anonym 
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bt luiudelt; z. B. iietraehtmigen üb. d, Entwurf, . . . Von e, 

prakL Jurisien :''\ Verg-l. §§ r>4 ff. 

Aiim. Solche Appell.itiva inde'is, mit denen bestimmte Per- 
sonen dauernd benannt worden sind und die dadurch die Gehuny^ 
von (Pseudonymen) Kiijennamen erhalten haben, werden nach 
§§ 49 ff. behandelt; z B. Der Pleler (bez. PI narre \\ Der Spate 
erhält RW. auf Caspar van Stiler. — In Sjjrachen, die einen 
bestimmten Artikel haben, steht derselbe in solchen Fällen 
meist beim Appellativum. 

II. Aul dem Titelblatte sind mehrere Verfasser 
genannt. Dann kann das Werk: 

a. Ein Sammelwerk sein, und zwar: 

1 . M i t besonderem übergeordneten Gesarnrnttitel. Dann § 58. 
wird das OW. diesem entnommen. Die Namen der Verfasser 
erhalten: 

0. Wenn das Werk eine Sammlung* bibliographisck selb^ 
ständiger Schriften ist, sämmtltch einen RW.; z.B.Tbefttniiii 
geograf kitte veieris,. . mit RW. unter Ptolomaeitt und Antonlnvs usw. 

h. Andernfalls ist: 

a. Entweder ausser den Verfassern ein besonderer Heraus- 9 
geber (bez. mehrere) genannt. Dann erhalten nur diese, 
nicht aber die Verfasser (Mitwirkenden usw.) einen RW.; z. B. 
Seal-Encyelopiedte d, elass. Aiterikums . . . Von Bahr, Baum- 



*) Den die VerlasieraaimB andeutenden BuchfUben einen RW. «if das 

fachliche OW zu geben, ist meines Erachtens ftir die Ermittclaog der Anonymi 
und weitere biblii);:jraphi«iche Zwecke reclu diLiiHch, von perinjjem Werth aber 
für das Auffinden der belrefl'enden Schriften, da man ertahrun^ügetnäss die 
cinselnen Bnclistaben nur selten mit dem Titel citirt und nocb weniger sieb merkt 
Bei vnserem neuen Katalog haben sie keinen RW. erhalten; sollten sie aber spSter 
einmal einen erb-altt n, so wurde ich denjenigen beistimmen, welche von äusscrlicb 
glcichberechli;:ttn Buchstaben den ersten zum I. OW., julen folgcndt-n Ruchstaben 
aber zum weiteren OW. machen, so dass alle diese Huchstabengnqipcn je am 
Aafasg der einzelnen Buchstaben des Alphabets im Katalog vereinigt aind. 
Wenn indessen einer der spkteren Buchstaben ab Anfangsbuchstabe des Neon» 
namens deutlich zu erkennen ist (z. B. an der folgenden Andeutung fehlender 
Bncluuben oder SillMn), so mfisate dieser Bnclisiabe den Vorang haben. 
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stark . . . und dem Herausgeber Aug. Pauly (RW. nur unter 
Pauly ). 

§G0. 1^. Hin besonderer Herausgeber ist nicht genannt. Dann 
erhält der erste und der letzte der Verfasser (Mitarbeiter 
tt, dergl.) einen RW.; z. B. Morgenländische Femhuiigen . . . 
mit RW. unter H, Derenbourg und H. Thorbecke. 

§61. %, Ohne besonderen übergeordneten Gesammttitei 
Dann wird der Name des ersten Verfassers OW., und die 
weiteren Verfassemamen erhalten RW.; z. B. Menandri ei fkile- 
moms reliquiae ed* Meinekex OW. wird Menander mit RW. 
unter PhHemo; Briefwechsel umsehen Schiller und Goethe, mit 
RW. unter Soethe. 

kmm, Ueber Bficher, in welchen der Hauptschrift anhang- 
weise Schriften anderer Verfasser beigefugt und diese auf dem 
Titelblatt erwähnt sind, s. weiter unten. 

§62. b. Ein Etnzelwerk als gemeinsame Arbeit mehrerer 
Verfasser. Dann ist der Name des erstgenannten, bez. des 
hauptsächlichen Verfiusers OW.'; von dem (bez. den) folgenden 
oder dem minder wichtigen Namen tritt RW. ein; z. B. Mar. 
Herrn. Ed. Meier und Ge. Friedr, Schümann, Der AiÜsche 
JhrocesSy mit RW. unter Schoemann. 

§63. Anm. Haben in solchem Falle die verschiedenen Verfasser 
denselben Hauptnamen, der deshalb unter Umstanden (z. B. im 
Lateinischen) im Plural steht, so wird der zusammengezogene 
Name zu vollen Einzclnamen ei^änzt und nach § ü2 verfahren; 
aus.serdem tritt von dem Gesamnitnamen ein aRW. ein auf das 
I. OW.; z, B. Jacob («rimm [u. WiUi. Grimm], Kinder- und 
Hausmärchcn. mit aRW. unter Grimm \Gthr{{dcr\ 

^. Auf dem Titel ist kein Verfasser genannt. Dann 
kann derselbe: 

§64. I Anderweitii^-^ bekannt sein und sein Name wird OW., 

das sachliche Stichwort erhält aber einen RW.; B, fRarth^- 
lemy, Jean Jac(]urs\, Voyage du j'eune Anacharsis en Grece, 
mit RA\'. unter Voyage. 

§65. Anm. 1. Ist der Name des Verfasser als ganz bekannt voraus- 
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zusetzen, so erhält das sachliche OW. keinen RW.; z. B. 
f Walter ScottX 77//^ bridr of Lamnirrmoor oder Guy Mannering 
oder Wav£r/< \ us\v , nlme RW. unter Bride usw. 

AmB. 2. Ferner unterbl- ibt der RW. vom sachlichen Stich- §»i6. 
wort auf den ^nicht i^enaniUfn Vorfass<iriiamen stets bei Ab- 
handlungen, welche ticn (iclei^cMiheitsschrirten ( Vurlesung'sver- 
zcichuissen, Schulprogramnien u. dgl.) beis^efiigt .sind; z. B. 
{Fried. Ritsclill Priscae lalinttafis epigraphicae suppli t^entum 
I. IL III IV. V., {J/id. schol. Bonn. htb. imum: acsf. ls(;:i; 
hib. ISiul ni; aest. I66i; hib. 16(t4,i>i>), ohne RW. unter Supple- 
mentum. 

n. Er ist nicht bekannnt. Dann wird das OW. dem §ö7 
sachlichen Titel entnommen; z. B. Perulp il i um Vciitris. 

Anm. Ist der Verfasser nicht sicher bekannt, so wird die S <>3. 
Schrift als anonym behandelt, und der vermuthete Verfasser 
erhält einen RW. 

Ana. SU « imd 9. Ist der Verfasser einer Schrift zwar ge- § 69. 
nannt, diese selbst aber ST^rade unter ihrem Sachtttel vorzugs- 
weise bekannt» so erhält dieser ausnahmweise einen RW. 
auf den Verfassemamen (vergl. § 39); z* B. RW. unter Roman 
d, L Rose auf Oaillanaie de Lorris (und Jean de Meung). 

(S. Auf dem Titel ist der Herausgeber (bez. mehrere) 
genannt. 

L Die Sdirift ist ein Sammelwerk: 

a. Mit genannten (bez. bekannten) Verfassern. Dann gelten (70. 
die §§ &8 ff.*). 

b. Ohne Angabe der Verfasser. Dann wird die Schrift f 71. 
ab anonym behandelt, und von dem Namen der Herausgeber 
tritt RW. ein; z. B. Aneedote graeca ed. Imm. Bekker, mit 
RW. unter Imm, Bekker; Der dreissigjährige Krle^. Eine 
Sammlung . . . von Jul, Otio Opel und Adolf Cohn, mit RW. 
unter Opel und Cahn. 

*) Groodtaulick ist s« bemerken, das» jede einselne Regel dieser Insiraciioii 
für eile entiprechendeD Fille der andern Regeln gilt* aneli wo nicht wndrnckHeh 
auf Jene Besng genonmen wird. 
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§72. Anm. 1. Wenn die Arbeit des Herausgebers (und Jirklärers) 
bei weitem das Wichtigere ist, so wird dessen Name OW. 
ohne RW.; z. B. Fru-dr. Kitsch I, Moninnenfa epigraphica iria. 

§73. Adoi. 'L Sind der Herausgeber mehr als zwei, so tritt 
nur von den Namen des ersten und letzten ein RW. ein; z. B. 
Thtolnatschc C^uartalschrift {Jahrg. islU, J. QuarL), mit RW. 
unter Gratz und Hirscher. 

II. Die Schrift ist ein Einzelwerk: 

§74. a. Mit bekanntem Vertasser. Dann ist dessen Name 
OW., und vom Herausgeber tritt in der Regel kein RW. 
ein; z. B. Sophocle.s. Tragoidiac, cd. Dindorf ohne RW. 

§75, Anai. 1, Wenn die Arbeit des Herausgebers sehr stark 
hervortritt gegenüber dem Umfang der herausgegebenen Schrift, 
so erhält jener einen RW.; z. B. Seena MatUina a Frid. Riischelio 
emendata (im Ind. lecL VraiisL aesi* 1833): OW. wird PlAUtos 
[Ah'Lgl. IL sc, ij, einen RW. erhalt Friedr, RHtchl; Jo, Aurisim^ 
Epistolä ed. ab Henr, KeiliOt mit RW. unter Heinr, Kail. 

§ 76. Am. 2. Umg'ekehrt wird verfahren, wenn schon dem Titdi 
nach die Leistung des Herausgehers als das Wesentlichere 
erscheint; z. B. De Z. P^mponio Bon. Aiellanorum poeta scripsit 
/ragmenit^ue coüegit Ed. Hauk, mit RW. unter L. Pamponiut 
Banomensis. 

§ 77. b. Mit unbekanntem Verfasser. Dann wird das Werk als 
anonym behandelt, und vom Namen des Herausgebers tritt RW. 
ein; z, B. Hymnns in Istm emend. H. Sauppe, mit RW. unter 
Stuppe. 

§79. Ann.!. Nicht als Herausgeber, sondern als Verfasser gelten 
diejenigen, welche Chrestomathien, Anthologien, Auszüge, 
Regesten, Lexica u. dergl. zusammenstellen. Der Name der- 
selben wird OW.; z. B. H. Merguet, Lexicon tu d. Reden des Cicero. 

§ 79. Ausnahmsweise tritt in diesen Fällen auch RW. vom sach- 
lichen Stichwort ein, wenn ein Werk auch unter diesem allein 
bekannt ist z. B. Aug. Pottkast, Regesta poniißcumt mit RW. 
unter Regesta povh'ficum. 

§ 80. Wenn femer ein Auszug einen einzelnen, bestimmten Ver- 
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fasser betrifft und längere Stücke desseiben ohne Aenderung 
des Wortlauich entiiält, so ist dem excerpirten Verfasser ein 
RW. zu geben; z. R. Ludw, Urlichs, Chrtslütnaihia liiniana^ 
mit RW. unter C. Plinius Sccundus {His/. nat.). 

Anoi. 2. Ist der Herausgeber zugleich als Bearbeiter 
des Werkes bezeichnet, so ettiSlt sein Name: 

a. So lange der erste Verfasser auf dem Titel in erster § 8t. 
Linie genannt ist und besonders wenn seine Arbeit in der Zahl 
der Auflagen mitgezählt wird, nur einen RW.; z. B. Wilh, 
(Jesenins, H^. Grammaiik, mit RW. unter £, Roediger (von 
der 13. Aufl. an) und unter £, KmilzfCh (von der 22. Aufl. an). 

b. Andernfalls wird der Name des Bearbeiters OW. und |82. 
der des ersten Verfassers erhält einen RW.; z. B. Joh, Hneller, 
Lehrbuch d, Fhysik u, Meteorologie (von der 5. Aufl. an), mit 
RW. unter PoHÜlst. 

%* Auf dem Titel ist der Uebersetzer genannt. $83. 
Dessen Name wird nicht OW. und erhält: 
L Wenn der Name des Verfassers genannt (bez. bekannt) 
ist, keinen RW.; z. B. Euripldes ohne RW. unter Donner usw. 

n. Wenn die Schrift als anonym zu behandeln ist. so er- §84. 
hält der Name des Uebersetzers allemal einen RW.; z. ß, 
Protestanten-Blbel mit RW. unter P, IV. Sshmidt und Fr. von 
Hottzendorff. 

Abm. In einzelnen Fällen, wenn die Uebersetzung eine 085. 
hervorragend selbständige Bedeutung hat, wird der Name des 
Uebersetzers zum OW. mit RW. unter dem ursprünglichen 
OW.; 7. B. Ulfllas mit RW. unter Biblia Is'ofk.]. 

G. Auf dorn Titel des Buches ist ein Fortsetzer i^bez. göö. 
mehrere) als Verfasser. 1 Icrausg-eber oder Uebersetzer genannt. 

Der Name desselben erhält allemal dann einen RW., wenn 
der entsprechende Name des früheren VertassLis, Herausgebers 
oder Uebersetzers OW. wurde oder einen RW. erhielt; z. B, 
von Ru(/. Hildebrand tritt RW. ein auf Jac. Grioim lund Wtlh. 
Grimm\ Deutsches Wörterbuch. 

ijioi. zu tf— Ist der Name des Herausgebers, Uebersetzers § 87. 
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und Fortsetzers nicht auf dem Titel genannt, wohl aber sonst 
bekannt, so erhält derselbe nur ausnahmsweise einen RW., 
wenn die Schrift vielfach in Verbindung mit jenem Namen 
angeführt wird; z. B. Uansereeesse (/. Aiikeäung) mit RW. 
unter CSor/ Koppmaim. 

9, Auf dem Titel der Schrift ist der geeist ige Urheber 
derselben genannt. Dann kann die Schrift: 

§88. L Ein amtliches Acten stück einer weltlichen oder 

geistlichen Behörde (Gesetz» Patent, Abschied, Bulle» Hirten- 
brief usw.) sein. Es wird alsdann die Schrift als anonym 
behandelt ohne RW.; z. B. Bulla aurea\ Code NapoUon, 

XL Eine Universitätsschrift» auf deren Titel ausser dem 
Disserenten der Praeses genannt ist. In diesem Falle wird: 
a. In akademischen Schrifiten bis in die Mitte des 18. Jahr- 
hunderts (ca. 1750): 

§89. 1. Wenn der Disserent nicht ausdrucklich ate Aueicr {A. 
el R., scriptor usw.) bezeichnet wird oder als solcher bekannt 
ist, der Name des Praeses OW. ohne RW. 

§90. 2. Andernfalls wird der Name des Auetor OW., während 
derjenige des Praeses einen RW. erhält. 

§9t. b. Bei späteren Schriften wird der Name des Disserenten 
OW,, derjenige des Praeses erhält in der Regel keinen RW. 

gö2. Anm. 1. Ist gleichwohl bei akademischen Schriften nach 
1750 der Praeses als Verfasser anzusehen, so wird dessen 
Name OW. und der Name des Disserenten erhält einen RW. 

§93. Anm. 2. Dissertationen von l'nivcrsitäten. an welchen sicli 
die alte Sitte länger erhallen liai (z. B. an den schvvediscbeo 
Universitäten), werden nach § bö tf. behandelt. 

§94. Aum. 3. Sind zwei Disserenten genannt ohno Angabe 
eines Pra- ses und ohne d(_-n Verfasser besonders zu Ivenn zeichnen, 
so ist der erste als Verfasser anzusehen und sein Name wird 
OW.; der andere ist Respondent und erhall keinen RW. 

§95. III, Bei an deren Werken bleibt der Name des geistigen 

Urhebers ganz unberücksichtigt; z. B. lü^toire gdn^rale de 
Parts, ohne RW. unter Haussmann. 
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Ainu. zu K ^v. Die Namen der Herausgeber. Uebersctzer, §9i». 
Fortsetzer und ^-eistigen Urheber werden im I'",inzelnt'n nach 
den für die Yeriassernamen aufgestellten Kegeln bebandelt. 

II. Das erste Ordnungswort ist ein Sachname. 

In allen Fällen, wo nicht nach den in 1 — 9(3 aufgestellten §97. 
Kegeln ein Personenname li.iuptordnun^.swort der Titelein- 
tragung, bez. der Kückweise wird, entnimmt man es dem 
sachlichen (den Inhalt bezeichnenden) Theile des Titels, 

Der sachliche Theil des Titels ist ein Substantiv 
(ohne Prädikat), bez. ein substantivirtes Adjectiv, Zahlwort, 
Pronomen od. dergl., mit oder ohne nähere Bestimmungen. 
I. Im Nominativ: 

a. Ein einfaches Wort. Dann wird dieses OW.; z. B. §98. 
Arckä&hgisehe Zeitung, Aeta Tomicianm, Bnlletin criHque. 

Aam. 1. Der Artikel bleibt hier und im Folgenden stets giU». 
unberücksichtigt, wenn nicht das Gegentheil ausdrüdclich an- 
gegeben ist; 2, B. The Times. 

kwm, 2. Stehen verschiedene Substantiva inattributivem§100. 
Verhältniss nebeneinander, ohne ein zusammengesetztes Sub- 
stantiv zu bilden, so hat das fibergeordnete Substantiv allemal 
den Vorzug; z. B. Koenig Bother. 

Ausgenommen von % ^8 sind folgende Fälle: 

1. Wenn das fibergeordnete Substantiv ein nur den Um- § lOl. 
fang der Schrift oder ihr Verhältniss zu andern Theilen 
desselben Werkes bezeichnendes Wort ist, wie volumen, pars, 
tomus, Uber (mit einem Zahlwort!, coniinuatio, Nachtrag, 
Anhangt Sufplenu nt usw., und ihr Inhalt durch weitere Zusätze 
angegeben wird. Dann bleibt ersteres unberücksichtigt, OW. 
aber wird das zunächst abhängige Substantiv, und zwar im 
Nominativ; z. B. Scriptorum rtfum Bohemicarum iomus pi imusx 
OW, wird Scripte res; Monumentorum Italiae quac , . . a ChrisHanis 
fosita sunf.,. Ubri IV e<L a Laur, Schradero-, OW. wird 
Monumentn 

hrnm 1. Bilden solche nach § 101 auszulassende Substantiva § 102. 
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bei den Citaten einen testen Bestandlheil des Titels, so wird 
das OW. zwar nach 101 ausg-ew -ihlt, das übergeordnete Sub- 
stantiv erhält aber einen RW., i. B. Continuatio bullarii 
Rumani: OW. wird Bullariiini mit RW. unter Continuatio. 

Anm. 2. In zweifelhaften Fällen, namentlich dann, wenn 
als zählendes Substantiv eine seltenere Wortform erscheint, 
tritt RW. nach Anm. 1 ein; z. B. Veierum mamtmeniorum 
quaiernio . . . a/. Jo, Gt, Eccardi OW. wird MonamflOte mit flW. 
unter Quaternio. 

% 104. Adb. 3. Dienen die bezeichneten Substanttva nicht bloss zur 
Bezeichnung* des Umfanges einer Schrift, so werden sie OW. 
ohne RW.; z. B. Buch der Richter; Yolamina legum (1859), 

§10$. 2. Nicht berficksichtigt werden femer die ein Substantiv 
vertretenden Wendungen» wie guae supersuni u. ähnl, mit 
vorausgehendem oder folgendem Grenetiv; z. B. Hercuianennum 
voluminum quae supersuni: OW. wird YoIdihIim. — Dies 
geschieht selbst dann, wenn der umschreibenden Wendung ein 
Substantiv beigefügt ist; z. B. Oratorum Graecorum . . quae 
supersuni monumenta ingettii . . . ed. Reiskex OW. wird Oratores. 

9 IlKJ, 3. Unberücksichtigt bleiben ebenso trotz ihrer Ueber- 
ordnung diejenigen vielgebrauchten Substantiva (mit den 
etwaigen Attributen), welche mehr im Allgemeinen das Wesen 
der Schrift charakterisiren, als eigentlich zum Titel dersplb« n 
gehören, und daher auch bei Anführung des Titels zu fehlen 
pflegen; z. B. Commentatio {iurtdica^, Disseriatio {inauguralis\ 
Traciafus, Abhandhing usw. Das OW. wird dann dem den 
Inhalt bezeichnenden Theile dos Titels nach den sonst hier 
aufgestellten Regeln entnommen. Zumeist findet diese Regel 
Anwendung bei anonymen Schriften, deren Verfasser nicht zu 
ermitteln ist; z. B. Dissertatw de comiiiis imperti Romano» 
Germanici {l(!ö3): OW. ist Tomitifs. 

Von den Wörtern, welche in dieser Weise unberücksichtigt 
bleiben, ist ein besonder(\s Verzeichniss anzulegen. 

§ 107. Anm. In Fällen, wo solche Wörter einen wesentlichen 
Bestandtheil des Titels ausmachen, werden sie selbst OW;. 
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z. B. Disserialfo ammadversiones ad nuper inventum Severae 
niariyris epitaphium ( 1734). 

b. Ein zusammengesetztes Wort. § 108. 

Dann g^ilt das Ganze als OW.; z. B. IU?i4il-Kncy€lopaed!e. 

Anni. 1. Als /.usanimengesetzt gelten auch solche Haupt- §109. 
Wörter mit Beifügungen irgend welcher Art, welche mit diesen 
zu einem neuen einheitlichen Begriff verschniol/en sind; z. B. 
Speeles facti; P^oc^s.Yl'^hal, bcz Proct's-verbaiix ; Belles-Iettres. 

Auni. 2. Im I{ n gl i sehen sind die aus mehreren Wörtern 
bestehenden Verbindungen entweder; 

a. Nur aus Hauptwörtern zusammengesetzt. Dann § 1 10. 
gelten diese als ein zusammengesetztes Wort; z. B. Ühaucer 

Itodety; Leisnre Honr Library. 

b. Oder es gehen einem Hauptworte ein oder mehrere §111. 
Wörter mit adjecti vis eher Form, bez. ein Genetiv voraus. 
Dann ist jenes Hauptwort OW.; z. B. Phüosopkieal TnuiBactIoilS; 
The merry DeTÜ o/ Edmanion; The GmÜeman*s HagadlM. 

c. Oder es gehen dem letzten Hauptworte sowohl Haupt* §112. 
Wörter als Wörter mit adjectivischer Form oder im 
Genetiv voraus. Dann wird das letzte Hauptwort OW. 
(nur in ZweifelsfSIlen mit RW. von den vereinigten Substantiven); 

z. B. Naiural Hisiory ReTlew; Early Englüh Texi Sodetjr. 

Aaai* Ist das letzte Substantiv mit dem vorhergehenden § US. 
Worte (Adjectiv oder Substantiv) innerlich (oft auch äusserlich 
durch Bindestrich) zu einer engeren Einheit verbunden, so wird 
dieses OW. unter RW. vom letzten Substantiv; z. B. Com' 
pcndtous Catalogning-Rnles /or ihe Author^Catalogue of th$ 
Bodleian Library {1882), mit RW. unter Rules. 

c. Mehrere Substantiva sind einander beigeordnet: §114. 

1 . Ohne gemeinsamen Bestandthetl. Dann wird das erste 
Substantiv OW.; z. B. Acta ei decreta s. conciliorum recentiorum. 

2. Mit gemeinsamem Bestandtheil . welcher dem letzten §U5. 
beigeordneten Worte zugefügt ist. Dann können: 

Q, Die nicht gemeinsamen Bestandthcile sämmtlich Sub- 
stantiva, oder doch der erste von jenen ein solches sein. In 

2 



1 
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diesem Iralle wird dieses erste Substantiv aus dem Folgfenden 
zum OW. ergänzt; z.B. Staats- und Lebensgeschtchte Frttdrich 
des Grossen . . . {J7<IJi): OW. ist Staatogesdliellte,' Staats- und 
gelehru Zeitung-. OW. ist Stiiatszeitung. 

gllG. 6. Das tfeiiK^insame Substantiv ist an erster Stelle durch 
ein Adjectiv näher bestimmt, an der folgenden aber mit einem 
Substantiv zusammenq-esetzt. Dann ist das gemeinsame Sub- 
stantiv OW., von dl 111 nächsten zusammengfesetzten aber tritt 
RW. ein; B. Königliche und Universitäts-ßibltothek'. OW. 
ist Bibliothek mit RW. unter Universitaets-Bibliothek"^). 

1117. n. Der Sachtitel ist ein Substantiv in einem andern 

Casus (als dem Nominativ), ohne oder mit Präposition. Dann 
wird das unveränderte Substantiv OW. mit Wegflassung 
des Artikels und (event.) der Präposition**}; z. B. Den heben 
Kleinmi {ltüBS)\ An die Fraven und Töchter Israels {182:^); 
De gcneribns Masorum,,, (n^M); ^r le bonhw de sois 
{t782)i Zur Bevrtheiliiiig der polnischen Rrage . . . üeber 
Lud und Meer\ Fr&m ihe Nile te ihe Jordan {l&ltSt\ 

glis. Arn» Zu beachten ist hierbei, dass mit der Wendung* 
,Jms dem Ndchlass, dem Tt^eittche, den I^pteren^ u. a. öfters 
Sdmften eines bestimmten Verfassers bezeichnet werden» 



*) Sehr selten kommt diese Regel bei Wahl des I. OW., öfters bei der eines 
weiteren OW., bet. bei Einordaniis vendiiedeiier Schriften dewelben Veriassen 
in Anvendang. 

•*) In den deutschen BibliograpTiicn, besonders in denen des Buchhandels, werden 
die PrSpositioncn ohoe Unt<TMhicd in obigen Källen *ut« UW. gemacht. Dies hanyt 
wohl mit der Gewubnhett unserer Buchhändler zusammen, l itel der Bücher mit den 
cntcn Worten doraclben xu beseichnen. I>% bibliothekarische Zwecke enpfieUt 
et sich, jedenfallt K^che PrSpositionen, welche nur Cuuidchen lind oder die 
Angabe des behandelten Gegenstandes einführen {von, über, tu; dt, super, in, ad; 
de [frani.], sur ; on, upon u dcrgl.) ausser Acht zu l is-^en Aber auch andere, 
bezeichnendere Präpositionen prägen sich dem GedSchtnisi» weniger leicht ein als 
Hauptwörter; einsdne, wie s. B. gegen nnd wider, lind einer Vcrwcchseluo^ 
sogar sehr ansgcseist. Als sweites, drittes nsw. OW. eignet sich eine PtftposiUon 
noch viel weniger, so dass ich schon der Gldchmissigkeit w^ea es vortidie, sie 
anch als L OW. nicht so verwenden. 
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dessen Name (im Nominativ) dann ohne weiteres OW. wird; 
z. B. Aus KoMUtk'j Memoiren (18r,0}. 

Hat aber ein so betiteltes Buch ausser Schritten des ge- § U9. 
nannten Verfassers auch anderen Inhalt in grosserem Umfang', 
so wird es als anonym behandelt und von dem Personennamen 
tritt RW. ein; z. B. Aus dem literarisrhrn NnchlaHS zwn Carl 
RodberiuS''Jogctzou\ mit RW. imtor Rodbertus - f'-r/rr^'^rc;. 

©. Der Sachtitol besteht in einem Satze, und zwar: 

I. In einem sentenzenartij^'^en vollständigen Hauptsatze §120. 
(Behauptunj^, Ausruf, 1 rage u. dergl.). Alsdann wird das erste 
Wort diese.s Satzes C)W., jedoch mit Uebertjfehung des Artikels; 
z. B. Der Merr ist mein Ihrle {I8<t()); Wer //a/ Recht? (Uixi); 
iluiH est ri fru^? (7791); Houili soit yw< mal y pensei {17 6 J). 
— Vergl. auch tj 127 ff. 

Aiim. 1. In Ziffern wiedergegebenu Zahlen werden als § 121. 
( )W. in Worten ausgedrückt, und zwar d- rj^-nigen Sprache, 
in welcher der Titel geschrielx n ist; /. 1). SeclishuildertstH Iis- 
lindsechzig /in/// die Za/il des ^[///ic/iristc/i . . , {}ö7'J). — • Die 
Ziffer 1 bei 100, 1000 usw. wird hierbei besonder» wiederge- 
geben, ausser in Sprachen, wo dies nie geschieht {z. B. dem 
Franzosischen). 

Ab»* 2. Unberücksichtigt bleiben solche Satze, welche § 1 22. 
nur die folg'ende Inhaltsangabe ankundigen (in älteren Werken 
nicht selten), wie fnsunt in koe voluminet Continei hie Uber 
u. a. Das OW. wird dann dem folgenden Theile des Titels ent- 
nommen; z. B. Hoc in volumine aurea kaec o^uscula conÜnetUur. 
ChitU eonsulii FortunaHani Rheioricorum libri tres usw. (s. 
Hain, Repert. n. 7305): OW. wird Fortunatlanos. 

u. Der Sachtitel ist ein Nebensatz, dessen Hauptsatz §128. 
fehlt oder ein unwesentliches, meist nachgeschicktes Wort, bez. 
eine solche Wendung ist {disseriiur, expHcaiur u. dergl.). Dann 
kann: 

a. Das unterordnende Wort an der Spitze des Titels 
stehen und wird OW.; z. B. Wie zu helfen ist (ma)', ()iild 
sini annaUte . . . {1538). 

2* 
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§124. b. Andernfalls T\'ird das erste nicht in attributivem Vcr- 
hältniss stehende Substantiv (oder das ein solches vt-r- 
tretende Wort) ohne Aenderung- der Casusform OW,; z. II Pf: 
hacresi abii<ra)iJa quid stuluat t ccU sia Roma no-Cdfholica [^V'erf. 
nicht genannt] \Rcgw7noJiti Univ.-schrift 

g 125. III. Der sachliche 1 heil des Titels steht grammatisch in 

Verbindung mit dem Namen des Herausgebers, Uebersetzers 
u. dergl. Dann wird unter Lösung dieser Verbindung das UVV. 
dem sachlichen Theile entnommen, und zwar im Nominativ, 
wenn ein anderer Casus nur duicii jene Verbindun^^ bedingi 
war; das verbindende Verbum bleibt unberücksichtigt. Z. B. 
Joan. Georgti Gmelini . . . reliquias . . . commercti cpistolici cum 
. . . publicandas curavit G. H, Th, Flieninger {JSOJ): OW. wird 
Rellqniae. 

IV. Der Titel gibt in erzählender Form (meist ausführlich) 
den Inhalt* Anlass od. dergl. der folgenden Schrifit wieder (so 
besonders in alteren Gelegenheitsschriften). Dann kann er: 

§126. a. An der Spitze oder an späterer Stelle ein auf den 
Inhalt bezfigliches Substantiv im Nominativ enthalten, und 
dieses wird alsdann OW.; z. B. Der schmerizhche Todes-Fall 
der weil. Frau Sabina Degelewin . . . {Alf'SieiHn 1720)\ An dem 
den 2t, May a. 1742 bei gekalUnen solennen Exefuien vor . . . 
Grafen ... H, Hannfs Anton Sekafgoische . . . erleuekieien 
Trauer-Gerusle waren nachstehende sowohl deutsch, als latet^ 
nische Inscriptiones zu lesen: OW. ist Inscrlptlonei. 

§127. b. Oder die Anfangsworte sind sentenzenartig und 
daher deutlich hervortretend. Dann wird der Titel wie in § 120 
behandelt; z. B. Also wusste sich die hochedle fi^sadowskin usw. 
{1671). 

§128. Anm. Einleitende Segensformeln, Wünsdie, Sprüche u. 
dergl. vor dem eigentlichen Sachtitel bleiben ganz unberück- 
sichtigt bei der Auswahl des OW.; z. B. Viel Vergniigeni 



*) Hierbei gilt gleichfalls das auf S. 18 xu i$ 1 16 •nmerkunKiwcise Gesagte. 
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Wegweiisei für alle Besucher der Gewerbe' und Judus/rte^Aus- 
Stellung {Görlitz JSs',). 

c. Andernfalls wird - mit Wej;rlas,^uny der Titulaturc-ii § 129. 
und Datunisangabtn das erbte Substantiv des Satzes 
(ohne Aendorun)^'- der Casusform) OW.; z. B. Den (»i'hiirtstag 
Früiirichs des Grössten feiert die deutsche Gesellschaft zu 
Halle... (1701); Vir um illuslnssifiinin Krnestum Curtiuui . . . 
vahre iubct sucictas philologica Gottingensis {1808). 

Abu. Lange Titel, innerhalb deren der Nominativ eines §130. 
sac)ilichen Wortes versteckt steht, werden nach a. (§ !26) be- 
handelt, erhalten aber einen nach c. 129) auszuwählenden 
RW.; B. JPr<f dho Carola , ejus nondnis quinio»** Apolo^ 
getici Hbri duo nuper ex Hispamis allati cum atüs nonnulltX 
fuorum...: OW. wird Librl mit RW. unter Carito. 

d. Ergfibt auch so der Titel kein geeignetes OW., so wird § IHU 
ein den Inhalt der Schrift bezeichnendes OW. fing>irt; z. B. 
(Gelegenheltssehrift)« (Sehtilpmgniinme) u. dergl. — In Zweifels- 
fallen erhält das nach den vorausgehenden Regeln etwa zu 
wählende Stichwort einen RW. auf das angenonunene OW.; 

z. B. In diesem bücMiin findet man, wie man einem yegitUehen 
Teutseken Fürsten vn Herren sehreyben soll . . . {Jt'imiherg bei 
Jobsi Guiknecki, o. J.): angenommenes OW. ist (Brlebteller); 
We man , . . erhält einen RW.*). 

Abb« Die fingirten OW. müssen für die einzelne Schrift 9 132. 
bezeichnend» ausserdem umfassend und doch nicht ZU weit, 
endlich auch übliche, d. h. nicht entl'gene oder gesuchte 
Begriffe sein. — Alle iingirten OW. sind in einem besondem 
Verzeichniss alpha! )etisch zusammenzustellen. 

e. Fingirte OW. kommen ausser den in § 131 angegebenen § ISS. 
Fällen nothwendig zur Anwendung bei folgenden Arten von 
Schriften, auch wenn diese einen für die Auswahl eines OW. 
geeigneten Titel haben: 



*) Die Worte ,yn diesem küehUm ßndet man* bleiben unberücksichtigt 
nach S 122. . 
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a. Bei Schriften, welche ihres geringen Umfange» wegen 
nur summarisch katalojafisirt werden; 

§184. b. Bei Schriften, welche wie die Schulprogramme, 
Universitätsschriften ^^im engeren Sinne) u, dergl. ihrem 
Zwecke nach asusammengehSren (ganz abgesehen von dem 
Inhalt der etwa beigeiiigten Abhandlungen) und daher eine 
Zerstreuung nach dem zufalligfen Stichwort jeder einzelnen 
Schrift nicht zulassen. 

§ 185. Arak Wird eine Reihe zusammengehöriger Schriften unter 
dem gleidioi angenommenen OW. vereinigt, so ist dieses in 
den Plural «u setzen; z. B. (UnlTersitaotwchilfton, Berlin: 
Jndkei lecHomtm); dagegen (Festfldirlfl) im Singular, wenn 
dieses Wort als OW. für eine einzelne Schrift gewählt ist. 

B. Das Buch hat mehrere XiteL 
Die verschiedenen Titel können sein: 
I. Paralleltitel der gleichen Schrift» und zwar: 
§186. Auf besonderen Titelblättern. Das OW. wird dem 

Haupttitelblatt entnommen, und das dem andern Titelblatt (auch 
Kupfer-, Umschlagtitel od. ähnl.) zu entnehmende OW. erhält 
einen RW., sofern es von jenem abweicht; z. B. Brevis Uistorla 
animal'ium ... ed. Chr. Fr. de Maiihaei, mit RW. unter Ptikllt 

Hellen'ika [griech.]. 

§187. Anm. 1. Unter den verschiedenen Titelblättern ist dasjenige 
als llaupttitelblatt anzusehen, welches die vollständigste Be- 
schreibung des Buches enthalt oder bei gleicher Vollständig- 
keit die allgemeinste Inhaltsangabe bietet. 

% 188. Anm. 2. Knthält von den verschiedenen Titelblättern eines 
nur die Uebersetzung des andern, so gilt als Haupttitelblatt 
das in der für uns geläufigeren Sprache abgefasste; z. B. 
Travaux d. l. .;"»«• session du congres mternat. d. onentalisteSy 
St. P^tersbourg 1870 . . ., mit RW. unter Trudy freljago meidun. 
siezda orient. . . [russ.]. — Wo dieser Gesichtspunkt noch Zweifel 
offen lassen sollte, gibt das Vorwiegen der einen oder andern 
Sprache im Text den Ausschlag. 
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Anm. 3. Die sogen. Schmutz-, Vorder-*}, Columnen- oder §139. 
Schlusstitel kommcm, selbst wenn sie ein vom Haupttitel ab- 
weichendes OW. cnilialLen, als Paralleltitel für § 130 nur aus- 
nahmsweise in Betracht, wenn das betreffende Buch nämlich 
auch unter jenem (abweichenden) Stichworte bekannt ist oder 
jener Titel auch als Gesammttitel gegenüber dem Spezialtitel 
aufgefasst werden kann i^vergl. § 152); z. B. / IN^Ioinl Gted 
ed AraH di SiäUa,., iU, da Salvai, Cusa, mit RW. unter 
Dtaintnti d. arekivi SMMatri,., [Schmutztitd]. 

Amm, 4. Sind den verschiedenen Titelblättern ausser dem § I40. 
(sacbliclien) Haupt*OW. auch sachliche RW. entnommen, er- 
halten aber ausserdem die Namen der Herausgeber, Uebersetzer 
usw. Verweisungen, so sind bei diesen auch jene RW. mit 
Hervorhebung desHaupt-OW. zu verzeichnen; 2. B. im obigen 
Falle (§ 136) R W. von CMr. ir. de Matthati auf HIstorla . . . 

O. Die verschiedenen Titel stehen auf dem gleichen 
Titelblatt. Dann endialten: 
I. Die späteren Titel: 

a. Eine Erklärung des vorausgehenden (oft mit denfUI. 
Worten oder, das ist u. dergl. eingeführt). In diesem Falle 
wird das OW. dem ersten Titel entnommen, der folgende aber 
bleibt unberücksichtigt; z. B. Staats- Lexieon. Encyklopädie . , , 
her. von C. tr. Roiteek und C. Wekker, ohne RW. unter 
BncyUopäd'xe. 

AiM. Hierbei ist auch darauf zu achten, ob der Titel § US. 
adlon äusserlich (durch Grösse des Druckes od. dergl.) den 
einen oder andern Theil als wichtiger entschieden hervortreten 
lasst. Sollte dies für den zweiten Theil des Titels g-elten, so 
wird dem letzteren das < )W. entnommen, und das Stichwort 
des ersten Theils erhält einen KW.; z. B. JuöeUehri/t zum 



*) Unter VorderÜtel ventebe ich die auf der Vorderseite eines Blattes ge- 
druckte, abgekürzte Angabe det Titeb^ welcher sich voUsUndic »af der Knckieitc 
dn Blattes fiadeU 



Digitized by Google 



- 24 — 

50jährtgen Amtsjubilätnn des Fürsien: ,yDer kleine Posch Inger.'' 
Bismarck in Frankfurt Von . - • yTeipzig 1680): OW. 
wird Bismarck; <*ineri KW. erhält Poschinger, 
b. Eine U e b e r s e t u n g des ersten Titels. 

§148. 1. Dem Doppeltitel entspricht ein doppelter Text (so 
häufig in Staatsverträgen, Sammlungen pohtischer Acten.'itücko 
u. dergl.). In diesem Falle tritt vom OW. des zweiten Titels, 
wenn er von demjenigen des ersten abweicht, ein RW. aiif 
diesen ein; z. B. Trait6 de navigaiwn et de eommerce . . . {17 25), 
mit RW. unter Schtfffahrts- und Commerzien'Tnoiäi .... 

§ 144. 2. Der Text ist einfach (in einer Sprache oder gemischt), 
von den zwei Titeln aber ist: 

0. Der erste in einer uns geläufigen Spradie abgefasst. 
Dann wird diesem das OW. entnommen, das des zweiten bleibt 
in der Regel ohne RW.; z* B. CatologlM m»pparum asir&no' 
micarum et geograph\carum . . . {Nürnberg 17 ohne RW. 
unter Veruichmss aUer u. jeder Htmutnnisehen Himmels^ und 
LattdkarUn .... 

914S. Aam» Nur bei wichtigen oder umfangreichen Publicationen 
erhält der zweite Titel einen RW.; z. B. Monnmenta Hungariae 
historiea, mit RW. unter Magyar TorUnelmi Einifttii. 

§146. b. Ist d^egen der erste Titel in einer für uns minder 
gebräuchlichen Sprache abgefiisst, so liefert er zwar das OW., 
der zweite Titel aber erhält stets einen RW.; z. B. Amata 
Kretika [griech.] . . . iltfr. v<m Anion ^eannaraAit mit RW. unter 
VolkHiMler Kretas .... 

§147, n. Der vorausgehende (äusserlich vom folgenden 

getrennte) Titel, oder vielmehr Pseudo -Titel, enthält nur eine 
allgemeine, auf die Gattung der Schrift (z. B. Discursus iuridico- 
foliticus u. ähnl.), auf ihren Zweck oder den Anlass ihrer Ver- 
öffentlichung bezügliche Angabe, der folgende dagegen die 
eigentliche Inhaltsbezeichnung". Jener erste Theil des Titels 
bleibt dann unberücksichtigt; z. B. Bücher- Auction in Breslau . . . 
Indox librorum quos ollm collcg'U Dr, Frid. Haase . . ( 1S7()). 
In Zweifelsfallen treten RW. ein. — Vergl. § 106 und § 151. 
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II. G c sa in m 1 1 i t el dos g-anzcii Werkes und Spezial- 
titel der einzelnen ilieilc. Dann ist: 

S(. Entweder das g-anze Werk auf der Bibliothek vorhanden, § H8. 
bez. seine Vervollständigung beabsichtiget. In diesem Falle wird 
das OW. dem Gesammttitel entnonmien und von den Spezial- 
titeln treten RW. ein, so weit die diesen zu entnehmenden 
OW. von ersterem wesentlich abweichen; z. B. Glesdiicht« der 
Europäischen Siaaten von Heeren utid Ukert, mit RW. unter 
y. C. Pfister [Geschuhtc der Tcut^chcn) u^w. 

©. Andernfalls LTeschieht das Umg"e kehrte; z. B. (für §149. 
unsere Bibliothek) G. Berkeley, Abhandl. üb. d. Pi 'mc. d. Er- 
kenntn. übers, u. cri. von Frirdr. Crher-dwi;, mit RW. unter 
Fhilosophxsche Bibliothek {von J. H. v. Kirch mann), XII. Band. 

Anm. 1. Als Spezialtitel gilt in dieser Beziehung nur § 1*0. 
der hinter dem Gesammttitel auf gleichem Blatt oder auf einem 
besondern Blatt vollständig mit Druckort usw. enthaltene 
Titel einer besonders pagfinirten Abtheilung, nicht aber Kopf% 
Columnen-, Zwischen- oder Schmutztitel. 

Anm. 2. Als Pseudo- Gesammttitel ist anzusehen und$l&l* 
ohne RW. bleibt daher eine solche an der Spitze eines Titels 
oder auf besonderem Blatte befindliche allgemeine Bezeichnung, 
welche für eine Reihe verschiedener Bücher — ohne fortlaufende 
Numerirung- (und selbst mit einer solchen) ■ — nur die Gleich- 
artigkeit der Redaction oder der Provenienz an^-ibt (Verleger- 
titel); L. B. Bd>r(othcca scnptoi i( in graccuru in et ronianorum 
Teuöneriana ; Publkazwm della scuola di magisUr'to delia r. 
universitä di Tarino. — Vergl. § 147. 

Anm. 3. Dagegen sind als wirkliche Gesammttitel, § 152, 
auch ohne fortlaufende Zählung, diejenigen an der Spitze eines 
Titels, auf dem Umschlag u a. O. betindlirbf^n Titel anzusehen 
und zu behandeln, welche die folgende Schrift als Theil einer 
innerlich z u s a ni m e n g e h ö r i g e n , meist von einer Gesell- 
schaft oder Behörde ausgehenden Reihe von Verr'fTpntlichungen 
bezeichnen; ertbrderlichenfalls ist für die RW. eme fortlaufende 
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Zählung" anzusetzen; z. B. CoHectIon Je documents incdäs s. 
/'/usf. de Fvance . . mit RW. unter M^moires mdxiane^ rel. a la 
.sucLi'ssion d'Espuvnr . . . usw.; Pali Tex,t Society, mit RW. 
unter Buddhawanisa un l Carija-Pitaka usw. 

§153. Aurii. 1 Vcrhaltiiibsmassic;- sehr kleine 'Iheile umfangf- 
reicher WVrke, wie Separatabdrücke . einzelne Nummern von 
Zeitungen oder Zeitschriften, erhalten ihr eig^enes OW. nach 
dem Aufsatz, welchem sie ihre Aufnahme in die Bibliothek 
verdanken, in der Re^^el ohne RW. unter dem Ilaupttitel. 

III. Theiltitel, auf einem Titelblatt oder auch auf ver- 
schiedenen befindlich, aber verschiedene Abtheiluogen einer 
Schrift betreffend. 

Dann sind diese Abtheilungen: 
8154. Entweder ungleichartig, indem die eine einem 

praktischen Zweck dient, einen Verwaltungsbericht enthält od. 
dergl. (z. B. Schulprogramme. Indices lectionum), die andere 
aber auf eine wissenschaftliche Abhandlung sich bezieht. In 
diesem Falle wird: 

I. AVenn erstere Abtheilung für die Bibliothek überhaupt 
oder doch an der Stelle, wo die Schritt eingeordnet wird, un- 
wesentlich ist. das OW. tlem zweiten Theiltitel entnommen, 
der erste dagegen bleibt unberücksichtigt; z. B. Eduard Herzog, 
Ueber d. Abfassung szcit der Bastoya/br'u fe {Beilage zum Ver- 
zcichniss der StudWenden d. Kantons sc/iu/c ... zu Luzer)2 f ür 
1871!7J^), ohne RW. unter Verzekhnlss oder iSchulprog ramme). 

9155. n. Andernfalls liefert der erste Theiltitel nach § 134 f. das 

OW., das, bez. die dem zweiten Titel zu entnehmenden Stich- 
wörter erhalten aber RW.; z. B. (Uiiivei'üitaetiischrii'ten, Breslau: 
Indices lectionum), VVini. 1836ß9, mit RW. unter FrUd, Ritschl, 
£)e emendatlone /ab, Terent. 

§156. 93. Oder die Theiltitel sind gleichartig. Das OW. wird 
dem ersten Theile entnommen, die Stichwörter der folgenden 
Abtheilungen erhalten RW.; z. B. cum comm, Cyl/amä 

Veronensis || Catullus cum comm. Farthenii Veron, & Fuiiadii 
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Pa/avim || Emendat'iones Caiullianae fer Hier. Avanchim Veron..** 
{Venetüs IftOO), mit RW. unter CatuMus. fFitr. Ävanlius usw. 

Ahoi. Theiltitel, die sich nur aui ^^eriniirffiiritrc Abschnitte §157. 
des Buches beziehen, bleiben hierbei ausgeschlossen. Vergl. 
auch § 158 f. 

(5. Innerhalb des Titels oder zusätzlich sind Theile § 158. 
der Schrift bezeichnet, die sonst auch selbständig" mit ab- 
weichendem OW. vorkommen oder doch vorkommen können. 
Diese Beigaben tirhalien alsdaiui RW. auf das dem llaupttheil 
des Titels entnommene OW.; z. B. Q. Enni cartn. religuiae. 
acced. Cn. Naevi belli Poenici quae supersunt, em, . . . Ztf^. 
Mueller-, OW. wird Ennins mit RW. unter Naivii»: Uomenu td. 
GuU, Dindorf, mit RW. unter Maxim, Sen|tlNiieli {Bommca 
äiss, duplex). 

Bei kleineren Beigaben (Vorreden eines anderen Verfassers, 9 15tf. 
einzelnen Briefen u. dergt) findet daher kein RW. statt; z. B. 
Cor, Fnuke» FasH H^aÜani. ace. e^stola Cor, Lachmanm, 
ohne RW. unter Lackmann* 

kxm. Unberücksichtigt bleiben die längeren Inhaltsüber- f leo. 
sichten periodischer und ähnlicher Schriften, wdcfae ausnahms- 
weise auf dem Titelblatt (statt an einer gleichgültigen Stelle 
des Buches) abgedruckt sind; z. B. RftthsdllwSt «• Fragen an 
die Mitglieder von Tk» von HeugliWs ExpediHon nach hmer- 
Afrika . . . tus, von Btlermann, InkaU, 1, Dr, L, KrapfvA^n, 
(1861), ohne RW. unter L. Krapf usw. 

Solche Inhaltsanzeigen finden sich öfters bei unvollendet 
gebliebenen Zeitschriften, denen ein Gesammttitelblatt fehlt und 
für deren Katalogisirung die Theiltitel massgebend sein müssen; 
z, B. Museum /. d. grüch. u. röm. Litteratur. Her. von C, Fk, 
Com (1. 2. u. 3. Stück 1794 f.), ohne RW. für die einzelnen, 
auf den Hefttiteln angeführten Aufsatze. 

rV. Fortsetzungstitel. 

Zeigen die Fortsetzungstitel ein anderes ( )W. als der § 161. 
Titel des ersten Bandes, so tritt von jedem für di alph ihr tische 
Reihenfolge wesentlich abweichenden OW. der bortseuungen 
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RW. auf das OW. des ersten Theiles ein; z. B. CorpUH juris 
Germaftici fnblici et frivati . . . {von C. Fr. Gfrsilacher\, vom 
IV. Theile an unter dem Titel Jfaridhuch d. teutschen Reichs- 
gesetze..., daher mit RW. unter Handbuch. — Vergl. § 86. 
162. Anm. 1. Umgekehrt wird das OW. der Fortsetzung" zum 
Haupt-0\V. und erhalt das des ersten Theils einen RW., wenn 
dieser nur einen verhältnissmässiif kleinen Theil des ganzen 
Werkes ausmacht und das Werk g-erade unter dem OW. der 
Fortsetzung bekannt ist oder wenn der Titel des ganzen Werkes 
bald nach dera Erscheinen der ersten Lieferung (bez. Lieferungen) 
geändert worden ist; z. B. TaselieiilHifli d. Reisen.,, twn £, 
A, W, V, Zimmermann (7 Bände), mit RW. für den 1. Band 
unter Almaiiaeli d. Reisen , . . (Idoä); Catalogne o/ addiüans to 
tke manuscripis in ihe BriÜsh Museum, mit RW. für den 
I. Band unter Utt of addiUons , , . {iQ4S\ 

§.103. IBM. 2. Periodische Schriften, von welchen verschiedene 
Reihen einen veränderten Titel mit wesentlich verschiedenem 
OW. haben, werden — jede Reihe für sich — unter ihrem 
besondem OW. eingetragen, die benachbarten Reihen erhalten 
aber gegenseitige RW.; z. fi. Monatsberichte d, kon, preuss, 
Akad, d. Wiss, m Berlin (bis 1881 einschl.); seit 1882 unter 
dem OW. Sltxnngsberlehfo .... mit RW. an beiden Stellen auf 
die nadifolgende, bez. vorausgehende Reihe*). 

§ 164. Abb« 3. Haben verschiedene Abtheilungen einer inhaltlich 
zusammenhängenden (meist periodischen) Reihe von Ver^ 
öfFentlichungen bestimmte, aber verschiedene Personen zum 
Verfasser (so häufig bei Berichten einer Anstalt, eines Vereins 
u. dergl.), so wird gleichwohl das OW. dem Sachtitel nach den 
sonstigen Regeln entnommen, die Verfassemamen aber erhalten 



*) Die in Anin. 1 iin<i '1 ^'c;,'ebencn l<e{;cln können zunächst nr^J-irlirb nur 
hei sUteren Werken oder doch solchen, deren Beiitelung sich lur einen längeren 
Zeicnmii übeneben liaat, itt Betracht komm«fi. ForUeUmgiwerfc^ die im Er* 
«cheiMii begriffeii *tnd| werden beim cnten W«eb«d des Titda in def Regel neeb 
§ 161 XU bebtndelD und eret spiter die Eiatrafrongeii nech | 162 1 abn« 
indem sein. 
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RW.; z. ß. ( Vierter u. fF. ) Jahren- Hericlit des Begrabrnss- Kassen- 
Vereins zu Sunzlan. Gejert. vom Rendant K. A. Menzel 
{1844 fF.), mit KW. unter C. A. Menzel. [Die weiteren Berichte 
sind ohne Angabe des Verfassers veröffentlicht worden ] 

Anm. 4. Bezieht sich bei periodischen Schriften das ()W. S i*»^- 
im Grunde nur auf den Inhalt des ein/einen Theiles, während 
das Ganze mit demselben Stichwort im Plural bezeichnet werden 
müsste und :>u auch angetührt wird, so bleibt das Stichwort 
des Titels im Singular OW., doch mit aRW. (ausnahmsweise 
auch mit bRW.) unter der Pluralform des Wortes; z. ß. 
. . . Annual Keport o/ the board of regents of the Smithsonian 
InsHtuHon ...» aber mit aRW. unter Reports [s, auch Report 
als OW, der eimeinen Thmii), 

Amm. sa B. Sobald die Abweichung der den verschiedenen § 160. 
Titeln zu entnehmenden OW. nur eine unbedeutende und für 
ihre alphabetische Anordnung unwesentliche ist, so bleibt sie 
unberQcksichtigt; z. B. Uyndla-Ltod (z. B. in Ri§^s Spruche, . . 
von FHedf, IV, Bergmann) ohne RW. unter Hyndlu»li$d, 

C. Das Buch hat keinen Titel. 

Entweder fehlt dem zu catalogistrenden Exemplar das 
Titelblatt, oder die Schrift hat nie einen besondem Titel gehabt 
(dies nicht selten bei Incunabeln). Dann ist ein Titel des 
Buches: 

1. Entweder anderweitig bekannt (aus anderen Exem- § 167. 
plaren, anderen Stellen oder anderen Ausgaben der Schrift), 
und dorther wird das OW. genommen; z. B. {Ael. Donatus, 
De Partibus oral, ars minor) in verschiedenen alten Ausgaben 
[s. Hain, Repert. n. 6329 u. a.]; (Tascheaboeh ohne Titel auf 
d. Jahr 1830) [der beabsichtigte Titel ist aus dem Jahig. Ig32 
bekannt]. 

n. Oder es ist keiner bekannt, und namentlich auch nicht §168. 
der Verfasser. Dann wird der Schrift ihrem Inhalte nach ein 
Titel in der Sprache des Textes gegeben, wenn möglich im 
Anscbluss an eine bekannte Bibliographie, und diesem wird 
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das OV\^ entlehnt; z. B. {De qutnque Dcelfnaf ioiiibus): Incip. 
{P)Rima di cHnaHo quot litieras terminales habei q. s.; s, 1. e. a. 

(c a. li')0<)i. 

8169. Der Sicherheit wegen können solche Schriften auch noch 
unter anderen fingirten Wörtern RW. auf das ersii^ewählte 
OW. erhalten; z. B. die eben erwähnte Schrift einen RW. 
unter ( Regulas breves de dcclinatiombus). 

8 170. Aiim. 1. Das Gleiche wie nach § 167 und § 168 f. geschieht: 
a. Wenn die Schrift zwar einen Titel hat, jedoch eine 
wichtige Abtheilunj^jf derselben im Titel nicht berücksichtigt ist 
(so öfters die den Indice.s lectionum u. ähnl. beigegebenen 
Abhandlungen); z. B. {Frt'cdr. Kitschi, Glossanum Hautinutn) 
im htdex ukoL aesL Bonn. ]84(i, — Vergl. §§ 154 ff. 

9171. b. Wenn der Titel nur den Anlass zur Veröffentlichung 
der Schrift angiebt, ihr Inhalt aber (etwa noch mit Aumahme 
einer kurzen Vorrede) dem Titel gar nicht entspricht (so häufig 
bei Einladungs- und Gratulationsschriften). Dann wird der auf 
den Inhalt bezügliche Titel der Schrift selbst (dem Schmutz^, 
Kopf-, Zwischentitel oder dem Texte) entnommen und nadi 
§ 167 oder 168 verfahren; z. B. Zwr Finer der beid. #. SShttar" 
Feste d. Um. Freiiurg am 5, August ltt57 . . . iadet ein der 
dwngiüge Dekan d. Jurist Fakultät Adolf Schmidt. . .: OW. 
wird nach dem folgenden Zwischentitel Fr. A v. Woringen 
( üeier d. B^riff d. fortgesettim Verhrechens). 

§ t72. Ahbu %. Ebenso wird nach § 168 verfahren, wenn ein Buch 
zwar Theiltitel, aber keinen zusammenfassenden Gesammttitel 
bat, ein solcher jedoch anderweitig bekannt und übUch ist. 
Die Xheiltitel erhalten R.W.; z. B. [Seite IJ: Tabula eorum: 
quae in hoc voli/nnne continentur. C. üinii Seeundi . . . [es 
folgen 12 TheiltitelJ Franciscus futeolanus . . , recogn&üii. Das 
OW. wird den Schlussworten des Buches entnommen: (Fane- 
gyrici duodecim a variis auctoribus edtti)^ mit RW. unter C. 
Plinius Secundus usw. unter Beachtung von § 153. 

§178. Ann. 3. Von den nach §§ 168 ff. tingirten OW., welche sicll 
öfters wiederholen, gilt das in § 132 Gesagte. 
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D. Das Buch hai in verschiedenen Auflagen 
oder Ausgaben verschiedene Titel. 

Wenn verschiedene AuHagen oder Ausgaben einer Schrift 
verschiedene Titel haben und von dieser Verschiedenheit auch 
das I. OW.*) betroffen ist, so kann: 

I. Das OW. ein Personenname sein. §174. 

Ä. Die Verschiedenh^pit beruht daictui, dass dieser Personen- 
name in einer Autiage, bez. Ausgabe steht, in einer andern 
fehlt Dann wird die letztere nach §§ G4 ff. behandelt 

9. Oder der Name derselben Person erscheint in verschie- 
dener Form. * Dttnn gelten die |§ 41 ff. 

C Oder in den verschiedenen Auflag'en, bez. Ausgaben 
sind Verschiedene als Verfasser genannt Dann gelten 
die §§ 47 if. 

SD. Od^ der neue Name gehört einem Bearbeiter des 
Buches an. Dann wird nach f 81 f. verfahren. 

II. Das OW. ist ein Sachname. 
Der verschiedene Titel findet sich; 

9. In einer neuen Bearbeitung (öfters zugleich neuen §175. 
Auflage) des ursprünglichen Buches, und zwar: 

I. In derselben Sprache. Dann erhalt jede solche Be- 
arbeitung das aus ihrem Titel sich ergebende OW., und bei 
jedem derselben wird auf das andere OW., soweit es sich leicht 
ermitteln lasst (z. B. aus dem Titel der neuen Auflage), durch 
eine beigefügte Notiz verwiesen; z. B. VeUrum kistoricorum 
romanorum Jteliqniae . . . re€, Herrn» BiUr {18 ro) und Histori- 
corum rotnanomm Fragmenta . . . rec. Herrn. Peter iJss.'i), mit 
einer jedem der beiden Xitel (facultativ) zuzufügenden bezüg- * 
liehen Notiz. 

Aan. 1. Dasselbe geschieht: 

a. Wenn nur Theile eines Werkes in X^^ubearbeitung § 17«. 
unter einem anderen Titel erscheinen; i. B. Handbuch ä. allg. 
u. spee. Chirurgie . . . red. von v, Pitha u, BiUroth {1860 ff./; 



*} VoB den weiteccn OW. wird ent ipiter di« Rede lefn. 
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Deutsche Chirnrifi»', her. von Biliroih u. Lücke, 187 U £F. Da 
letzteres Werk /.umeist neue Auflajafen von Theilen des ersten 
Werkes enthält, sind bezügliche Notizen an beiden Stellen 
\v ü nschens Werth. 

§ 177. b. Wenn in einom (wirklichen oder vernienulichen ) Nach- 
druck oder Plagiat der Titel der Originalschritt verändert 

worden ist; z. B. Die Gestirne u. d. Weltgeschichte von F. 

Y, [= Felix Ebertyj [Breslau 1S40) und: Dü Sterne u. d. 
Erde . . . Aus d. Engl, überir. v. W. v. VoigiS'Rketz {Leipzig 
185U)*)\ gegenseitige RW, nicht erforderlich. 

§ 178. Ann. 2. Hat von den verschiedenen Titeln der verschiedenen 
Bearbeitungen, bez. Auflagen eines Buches einer vorwiegend 
Geltung gewonnen, so kommen alle Auflagen, soweit de noch 
als Bearbeitungen desselben Werkes zu erkennen sind, unter 
dieses gleiche OW., und von den abweichenden Stichwörtern 
wird auf dieses verwiesen; z. B. Handbuch üb. d. kon. preuss, 
Hof u. Staat, mit RW. unter KimigL preussiseher ^^uBaiKaA^^ 
(so die Bearbeitungen von 1851 bis 1865). 

§179. u. In verschiedenen Sprachen. Dann wird jeder Titel 

für sich behandelt ohne RW.; z. B. VItM patrum; Yeterbüch; 
Ylte dei Santi Ihdri, ohne wechselseitigen RW. 

§180. tMKL Unter diese Regel fallen auch solche U eber- 
setz ungen (selbst wortgetreue) oder solche VeröfTentlichungen 
einzelner Quellen der Ueberlieferung, welche wegen 
der Wichtigkeit ihres Inhalts oder der besonderen Art der 
Publication einen selbständigen Werth und individuelle Be- 
handlung beanspruchen. Jedoch empfiehlt es sich hierbei, unter 
den entsprechenden Haupt-OW. der Originalschriften, besonders 
wenn es Personennamen oder bestimmt'- sachliche Stichwörter 
betrifit, einen RW. zu geben; z. B. Tacsimile o/ the Laurentian 

*) Die sweite Schrift ist eine Rfickubertetsane der »um Tbdl ohne, vom 
Thai gegen den Willen des Verfassers aus dem Dcuischcn ins Englische (London 

bei Bailliire) ühertrafjenen Schrift; ver^I. dariibcr das Vorwort der nicht mehr 
anonymen 2. Auflage der Originalscbrift (Breslau 1874}. 
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»laiuiscrt'pf of Sop/iiic/t s . . . in' Ii. M. 7'//"in f^.Kitft and l\. C. yebi>, 
iiiit RW. unter Sophocies \:^- riech. \; liUUiuruiu 4'üWtiX Smaiticus 
Pt fropiiiilüiins Iii J ischcndorf, mit RW. iiiittT Biblia \gnech\\ 
in, Hrränclii u. J. ingiischc Verision drr / / isian-Sa^e , her. 
Voll Eug. KifÜNtig, mit RW. unter Tristan^Sage. 

33. Die verschiedenen Titel betreffen verschiedene Aus- §181. 
gaben derselben, im Grunde unveränderten Schrift. Dann 
hat im wesentlichen die allgemeine Regel Geltung, dass man» 
wie die Schriften desselben Verfassers unter einem Namen, 
so die auf dieselbe (anonyme) Schrift bezuglichen Titel nach 
Möglichkeit unter einem OW. zu vereinigen sucht. Dies 
geschieht jedenfalls: 

1. Wenn aus den Titeln trotz der verschiedenen Stich« 
Wörter doch die Uebereinstimmung des Inhalts zu erkennen ist, 
und zwar: 

a. In derselben Sprache. 

Von den verschiedenen in Betracht kommenden Stich- 9 182. 
wortern wird dasjenige OW., unter welchem das Buch am 
meisten bekannt ist, wobei der Anschluss an die wichtigste 
oder verbreitetste Ausgabe den Ausschlag geben kann, mit 

aRW. von den abweichenden OW. der andern Titel; z. B. 
Nibelungenlied mit aRW. unter Ueder von den Nibelungen^ 

Der Nibtlungen Li et u. a. 

Anui. Können Gründe der ebenbezeichneten Art keinen § |83. 
Ausschlag geben, so wählt man von den verschiedenen Stich- 
wörtern das bezeichnen d^tf» oder, wenn auch dies zu Zweifeln 
Anlass gibt, das im Alphabet voranstellende aus, mit aRW. 
unter den andern Wintern; z. Ii. (yarnien grat'cum de viribus 
heröarum {>o in dt-r .\usjj|-ahe von Haupt; Sillig hat (len 
Titel Cnrmrn graniiiu miouymi de herhrx). mit aRW. unter De 
Effectis pliintitru»! d, nnnii aliciii sacrarum (so bei Fabricius) 
und unter Dt Viribus Itt.rlnu um. 

b. In ve r s c It i e d e II e n S{)racli« ii Dann kann: 

1. Das WVrk m d«i ' ) rigin al s ]>rache am bekanntesten ^\^\, 
sein. In diesem Falle wird dieser das gemeinsame OW. 

3 
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entnommen, und von den Stichwort" m dt r Titel in anderen 
Sprachen (d. h. den Uebersetzunpf in iritt aRW, ein; /.. B. 
l*ervigiHniii X'fnfris mit aRW. unt* r Nachtfeier der Vcnm: [so 
in der lat.-deut^( h« n Ausgabe von Er. A. Ldnu Möinus\. 

§ '1. Das \\'( rk ist in einer andern alb tler Originalsprache 

weit Ix kanntfi uml verbreitotor. Dann wird das gemeinsame 
OW. aus diuMT j^fenonirnen und von di-tn Titel der Original- 
sprache tritt wie von den andurn Spraclien aRW. ein; z. B. 
Testament und Tetstanientuni mit aRW. unter Diatheke. 

§ löo. Aiini. Ist die in solchem 1 all«- /u wählende Sprache nicht 
die deutsche und die Reihe der zu vereinigenden Titel sehr 
gross, so wird für die deutschen Ausgaben des Buches unter 
dem deutschen OW. eine besondere Reihe gebildet und bei 
jenem Haupt-OW. tritt ein aRW. ein; z. B. Bibel mit aRW. 
unter BiUta \deuUeh\t Testament mit aRW. unter TtslaiiieiiliMi 

II. Der einzelne Titel wird f&r sich behandelt und ihm 

"sein eigenes OW. entnommen: 

§187. a. Wenn der Titel einer Schrift wesentlich mehr oder 
wesentlich weniger (z. B. Auszuge) als die Ausgabe eines auch 
sonst bekannten Werkes erwarten lasst Bei dem Haupt-GW. 
des Werkes tritt indes» ein RW. auf jenes einzelne OW. ein; 
z. B. Bibelwerfc, theohgisch'-homileiisches . . . von % R LAnge, 
mit RW. unter Bibel; Anemege aus Syrischen Akten Persischer 
Märtyrer übers. . . . von G, Hoffmann, mit RW. unter Syrische 
Aeten pers. Märtyrer. 

§ 188. b. Ebenso wenn von einem Buche nicht erkannt wird, dass 
es nur eine verschiedene Ausj^^abi- einrs unter anderem Titel be- 
kannten Buches ist. Sobald aber die Identiticierung erfolgt ist, 
wird der Titel nach § 182 ff. behandelt 

Ära. in ^. T heile eines grösseren Ganzen, die für sich 
allein erschienen sind, werden: 

§18». a. Wenn sie auch für sich eine abgeschlossene Einheit 
unter einem besonderen , allgemein gültigen Titel bilden, selb- 
ständig behandelt und erhalten ihr eigenes OW., jedoch mit 
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aRW. beim i)\V. des Gaiucii; i. B. /^/^ KliijLTC* mit aRW. 
unter Nibelungenlied {^letzter Theü\ \ Neues Te!>»(Miiieilt und Novum 
Testiniieiituiii mit aRW. unter Bibel und Biblla. 

Auiii. Dasselbe gesi hii ht, wenn das Ganze ohne besonderen 8 190. 
Einheitsnamen als Summe der einzelnen Einheiten nur d«»ren 
Namen im Plural führt; z. B. Psalnius L oder VIII. usw. mit 
aRW. unter Psalmi. 

b. Hinzeine, nicht zu einer selbständigen Einheil abge- S 191. 
schlobsene Theile eines Ganzen werden unter das OW. der 
nächst höheren Einheit gebracht, in der Regel ohne RW.; 
7. B. ««llliiR. Noci. Att {lib, IV c, €m,,,.a Mari, Hertz 

Und, Uct kib, Vrattst. tBGSifJ'j); Brahma •YAlvarU-PttrAnl, 
Specimeu ed,... Ad. Friedr. Sienzter {l^^^i)), ohne RW. 

Ab«. Enthält die Schrift einen Theil von einem gar nicht fi 198. 
zu Stande gekommenen, sondern nur beabsichtigten ganzen 
Werke, so wird das Hauptstichwort des Titels zum OW. ge- 
nommen, und der Name des ganzen Werkes erhält einen RW.; 
z. B. Hpedmen diplomaiarii Norvagici . . . ved Gr, Fougner" 
Lunäh {18H!%\ mit RW. unter Dlploiiiatarittm Norvegicum, 
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Zweiter Hauptabschnitt 

Die alphabetische Ordnung der Titel. 

jlflS, Die Anordnung* der Titel erfolgt alphabetisch nach ihrem 
I. OW., und zwar auf Grund des deutschen Alphabets 
(mit lateinischer Schreibung^), jedoch so, dass f und / nicht 
unterschieden werden. 

§ 194. Zum Zwecke grösseror Uebersichtlichkeit wird für die 
PersoTi«-nnann-n und die Sachnainen, soweit sie I. OW. sind, 
in uns»'rm Katalog-e je eine besondere alpliabetische Reihe 
angelegt, so dass dieser äusserlich in zwei verschiedene Kataloge 
zerfallt.* I 

195. Arn«. Personennamen, welche den Inhalt einer Schrift 
bezeichnen (z. B. Frlnlrlch II und van Suneten . . firr. v. Ad. 
Beer {1<S74); Schiller /nu/ (röihc im Urthcile ihrer Zu fg r/tos sin 
. . . hfr. V. jful. IV. Braun, IHS:J ff.) konnnen natürlich in die 
Abtheiluii;^- der Sachiiamen, ebenso wie umgekehrt AppelLitu a. 
welche unter besonderen Umständen als Personennamen gelten, 
in die Abtheilung dieser letzteren {s. § 57,». 

•) KrzicU wird ilurch diese Theilunf.; das iialiere Ancinandcrrii* krn von 
Personen- bez. Sacbnamen, welche man dem Alphabete nach nahe bei einander 
ervailet and die andernfalls oA duch lange Reihen daewisclicttlreteoder Soch« 
oder Perflonennatnctt getrennt sind; s. B. JMm, yakoda von ^ais, JaM getrennt 
durch die unter Jahrbuch und Jahrbuecher gesammt ht n 1 itel. Ztt Schwierigkeiten 
nilrr Rrtlcnkcn hat diese Trennung hier bisher nii'hi Anbss gegeben. 
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hür die alphabetische Gruppierung der Stichwörter sind 

folgende Regeln zu beachten:*) 

A. In ßezug auf die Schriftzeichen. ^Itt6. 
f. In Sprachen, welche sich bereits des lateinischen (bez. 
deutschen) Alphabets bedienen, wird die in ihnen übliche 
Schreibung der Wörter ihrer alphabetischen Ordnung zu Grunde 
gelogt. In Bezug auf wichtigere Eigenthümlichkciten einzelner 
hierher gehöriger Alphabete ist ZU bemerken: 

ii. I m ,\ 11 g e m eine n : 

Dass (iie den einzelnen Consonanteii oder Vocalen I)eigefügteti, § 197. 
im Deutschen (und Lateinischen) ungehräuclilichen diakriti- 
schen /eichen ohne E i n fl u s s auf ihre alphabetische Reihen- 
folge sind ;mit Ausnahme des Verdoppelungszeichens!, so dass 
z. B. Casopi» zwischen ('asiniir {roi dt. I'olo^nc) uiul ('»ssaiulra, 
Konsi. Na^kowskl zwischen G. J. Malkiuoä und /r. Ucinr. 
Malkowsky kommt.**) 

83. In e i n / e 1 n e n Sprachen : § 190. 

I. In der deutschen Sprache : 

a. ä, ö, ü, äu (gross und klein) sind immer = ac^ ue, uc, acu. 

b. H immer =: ss, 

XI. In der holländischen Sprache: 
y = ij\ u bleibt u (wird nicht = ue). 

III. In der lateinischen Sprache: 

u und V {gross und klein) werden stets unterschieden. 

IV. In den nordischen Sprachen: 

a. a. d*(schwed.) := aa^ ae^ oe\ a (dan., altnord. usw*) = oe, 

b. I> [4'] (altnord., isländ. und angelsachs.) = d =: d. 



*) 0> »af den 2eltcla unseres Katalogs die OW. aas des TUekopiea noch 
besonders ausgeschrieben werden, so ist dieses Aosschreiben gleich nnter Beob* 
achtOOg der folgenden Regeln vorzunehmen. 

**) Fälle, io denen Wörler mit denselben Buchstaben, aber verschiedenen 
dialtriliscliea Zeiclicn geschrieben ab OW. »osammcntrSfen, sind tair nicht votge- 
konmea. Es branehten daher Regeln 3ber den Vorrang der einen oder aadem 
Art von Zeichen nicht aufgesteUt zu werden. 
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)}199. II. In Sprachen, welche sich nicht des lateinischen 
(oder deutschen) Alphabets bedienen, findet eine Trans- 
scription (des ganzen Titels oder jedenfalls der OW.) im 
wesentlichen nach den von Herrn. Brockhaus in der Zeit- 
schrift d. deutsch, morg. Ges. Bd. XVII. S. 443 — 543 festge- 
setzten Regeln statt. Der Bequemlichkeit weg-en lasse ich für 
die am häulijyfsten einer Umschreibung^ bedürftigen Sprachen 
theils einzelne l^uchstaben, theils das ganze Alphabet in Trans- 
scription folgen. 

S(. Abendländische Sprachen. 

§2U0. I. Griechisch. 

a. t und r, ~ <'\ 'i und »•> = o; = //; v = r; t subscnptum 
(bez. adscriptum) bleibt unberücksichtigt; der spiritus asper auf 
Vocalen = h. 

b. ii ■=. ih\ 'f = ///; / — th\ u ~ rh und <,u = rrh\ \ vor 
Guuuralea = n\ f. = k (vergl. indesh ^ 2ü7). 

% 201. Russisch. 

Ä, h, V, g {h), d, e, z, j, /, k, /, m, n, o, p, r, s, i, u, /, 
c, s, sc, —, * , 1% Cy ju, Ja, /, y. 

9. Morgenländische Sprachen. 
§202. I- Arabisch. 

—» ^. A /. ^' ^. i 8» ^' -f' ^' /' ?. '»/./. ^. 

if m, ft, hy V, j\ 
§209. n. Hebräisch. 

— t>, g, d, h, V, «, cA, /, /, /, «, », j, — , / bez. s, 
k, r, i, /. 

Aan. Die Transscription des Syrischen und Aethiopischen 
ergiebt sich aus der des Hebräischen und Arabischen. 
9204. m. Sanskrit. 

a. Vocale: ä, i\ t, », i, äi, ^, &u\ ri, ri, 
Zeichen: m = Anusvära; ^ = Visarga. 

b. Consonanten: kh^ g^gh, h; c, ch^ gk, n; /, /A, dh^ 
n\ /, tht d, dh, n\ p/t, b, hh, m\ j, f\ /, v\ s, i, s; A. 

$905. Zusatz zu A. Nicht durch Buchstaben, sondern nur 
durch Zeichen ausgedrückte Wörter sind allemal der aus- 
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Lfeschrifbenen, gebräuchlichsten Form des Wortes in der 
Sprach«' des Titels iflf>ichzusctzen. l'ür ein I. OW. steht 
mir kt-'m Beispitl zur XCrtü;; uiig, wohl aber lür Fälle, wo 
Schritten desselben Ver^asser^ unter sich zu ordnt ri sun\; /. H. 
Cur/ Sditiiiflt Per >v (= Paragraph) 380 ä. deutschen ^iraf- 

B. In Bezug a u t die Wort form. 
1. Im Allgemeinen gelten die K ev,^ In : § 2tMi. 

1. Das OW. erscheint inös^lichst in tlcrjt nigen Form, welche 
der B ü chertitel hat, hi-i. im Nouiiaaiiv derbclben, wo dieser 
nach den vorausgeschickten Regehi zu setzen ist. 

2. Gleiche Wörter werden unter einer gemeinsamen Foim 
untergebracht, 

8. In den Fällen, wo diese beiden Re^^eln einander gegen- 
überstehen, entscheidet die Gebräuchlichkeit der einen 
oder anderen Form. 

IL Im Einzelnen ist zu beachten: 

9. In Rezug auf Personennamen (vergl. auch §§ 43 ff.). 
L Bei altclassischen Namen: 

Diese erscheinen in der urspruns^lich lateinischen, bez. $20T. 
die griechischen in der latinisierten Form; z. B. HonUlM, 
HomeroB, GallimachnB. RW. finden, falls die lateinische 
Namensform in anderen Sprachen Umänderungren erfahren hat, 
nicht Statt; also kein RW. unter Horaz^ Horace usw. 

Anau 1. Schwankt die Sdireibung eines Namens, so wird §806. 
die gegenwärtig gebräuchlichste Form gewählt, und von der 
minder gebräuchlichen auf jene verwiesen; z. B. P, Vergiiins 
Mavo mit R^^^ unter VirgiUut; L. AeciuH mit RW. unter AtUHt. 

Anm. 2. Nur sultcn vorkommondr fehlerhafte Abweichungen 9809. 
in der Schreibung bleiben ohne RW.; z. B. Aristoteles ohne 
RW. unter Arestot'iles (so wiederholt in alten Drudcen). 
II. Bei mittelalterlichen Namen. 

a. Taufnamen. 

1. Diese erscheinen je in der gebräuchlichsten Form der- §210. 
jenigen Sprache, in welcher die Verfasser sich selbst benannt, 
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oder falls dies nicht It sisicht. in welcher sie zuniL-ist ^('schriebt ;-, 
haben; z. B. Jan de KUik (bez. Clerk) mit KW. unter Jean 

Je K/rrk. 

§211. Die andern l'ornien <les gleichen Nainms in dtrsrllx-n 
Sprache erhalten je einen aKW. auf die gewählte Xaniensluriu ; 

B Bonifnrlns mit aRW. unter Bonifatius; Guilelnnis mit aRW. 
unter Guilleimus, Gulielmus. Guliermus^ Wilheimus U6\v. 
§212. AiMii. Weicht die im Mittelalter gebräuchlichste Forin \ un 
der irej^^enwäriig üblichen ab, wird die moderne 1' orni g'e- 
wähli und die ältere bekommt einen aRW.; z. B. Johannes 
mit aRW. unter Joannes. 
§218. 2. Ist ein Verfasser gerade unter einer minder üblichen 
Form eines Namens ganz vorzugsweise bekannt, so behalt er 
diese Namensform bei mit einem RW. unter der sonst ge- 
brauchlichen Namensform; z. B. 4ehan de Sainire mit RW. 
unter Jean de Sainire, 

b. Beinamen, bez. Familiennamen. 
9 214. Diese erscheinen, ^Is sie überhaupt I. OW. sind: 

1. In der überlieferten Form; z. B. Bruneiio Latini. 
§215. 2. Wenn diese schwankt, in der gebräuchlichsten Form 
mit aRW. ohne Vornamen, oder wenn es nur eine einzelne 
Person betrifft, mit aRW. nebst Vornamen unter den andern 
Formen; z. B. Nicolaus Luearl mit aRW. unter Nieolaus Üigari. 
UL Bei modernen Namen, 
a. O riginale Namensformen. 
1. Familiennamen. 
|216. a. Wenn der Einzelne s( l!)st sich stets mit einer bestimmten 
Namensform benannt hat, behält er die durch die Titel gebotene 
Form bei. .Man unterscheidet daher Maier (bez. MlU^f)» 
Mnir, Mayer, Mayr, Meier (bez. Mi^er) und Meyer, event auch 
Meir und Meyr. 

§217. Aniii. Au(h die älteren deutschen Frauennamen behalten 

die ihnen eigenthümliche I'ndung /// ohne RW. bei, falls diese 
reg<'hnässig in d'^i '! it»'ln ihrer Seiiriften erscheint; z,Q,Anna 
Louise Karsehin ohne RW. unter Karsch, 
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6. Hat der Verfasser selbst die Schreibung seines Namens 

geändert, so kann: 

a. Eine Form als entschieden bevorzugt und vom Ver- 
fasser namentlich in seinen letzten Schriften ausschliesslich 
gebraucht erschrinen. Dann wird diese Form als OW. gewählt 
und die amleren erhalten aRW ; z B. Fi udr. Ithihme \d. Jii> isf\ 
(so seit 1854 und in der Inauguralabhandlung von 182U; mit 
aRW. unter Fnedr. Blume. 

Andernfalls wird die Namensfurni der frühesten zu er- §219, 
mittelnden Schrift OW. und die spater» n ( rhalten aRW.; z. B. 
Frudr. Lindenbruch mit aRW. unter ündenbrog; Joh. Kreieubuebl 
mit aRW. unter Joh. Kraehenbuehl. 

Anm. 1. Da die älteren deutschen Familiennamen in ihrer §22u. 
Schreibuni^ lelfarh schwanken, ohne dass an eine absichtliche 
oder auch nur bewu.s.stc Aenderung" derselben /u denken wäre, 
so ist hinsichtlich ihrer zu bemerken, dass die vorstehenden 
Regeln (§§ 2 1 6 ff/) zwar auch von ihnen gelten, von schwankenden 
Namensformen aber solche^ die heutzutage in Eigennamen ganz 
ungebräuchlich sind» keinen RW. erhalten, sondern die ge- 
bräuchliche (und neben den anderen auch vom Verfasser 
gebraucbteJ) Form ohne Weiteres OW. wird; z. B. Joach* 
Oolts [aus Frankfurt a. d. Od. um d. J. 1600] mit RW. unter 
yoach, Gob; Joh, Gebhard [Breslauer aus der II. Hälfte des 
17. Jahrh.] ohne RW. unter Gebharit, 

Ana« 2. Erscheint ein Name bei seiner Uebertragung in eine § 221. 
andere Sprache (besonders häufig in die lateinisdhe) in ver- 
schiedener Gestalt, so wird für das OW. die Form derjenigen 
Sprache gewählt, welcher der Verfasser seiner Nationalität nach 
angehört. Von der veränderten Namensform tritt nur dann ein 
RW. ein, wenn durch dieselbe die alphabetische Reihenfolge 
wesentlich betroffen wird; z. B. Dnpay mit RW. unter PirtMlilit; 
Ritschi mit RW. unter RUschelius; äftfki-ik mit RW. unter 
Schalarzik; indess Bieiitley ohne RW. unter Bentkius. 

Anm. X Ist Jemand ganz vorwiegend unter dem nicht- 8222. 
nationalen (zumeist lateinischen) Namen bei uns bekannt, so 
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wird diese Form zum i)\V. und die andere erhält » in»*n RW,; 
z, B. Hinrkus Stephanu» mit RW. unter Harn Estieno«. 
2. M Odern <• l'aufnamen (als erstes OW.y^). 

§223. Diesp erschcituMi (»hno RW. in der cfehräuchlichstpn Form 
clt'rjftii^cn Sprviclic, wt-lcht-r (l<r Verfasser seiner Nationalität 
nach angehört; z. B. Friedrich (ohne. KW. unter Frieäench), 
Ueorge, Fran^ois. 

Da es sich hier nur um das T.< )W. und zugleich um m<. (lerne 
Namen handelt, wird ilii-M- l\.-ir,.i /unäcli>t nur bei Personen 
aus fürstlichen Häusern und gd^tliclien Würdenträgern sowie 
bei Pseudonymen in Anwendung kommen. 

fi284. Ann. Schwankt die Schreibung der i auliiamen zwischen 
ph und /, so wird das kürzere / gewählt; Adolf, Rudolf uhnt- 
RW. uniGT Adolph, Rudolph ( jedoch ('hristoph, nicht Christof); 
schwankt sie zwischen c und k, ^ wird in unserm Katalog 
ausschliesslich c gewählt; z. B. Carl^ Conrad usw.**). 
b. Transscribierte Namensformen. 

(1225. 1. Stimmt die Umschreibung, welche der Titel bietet, mit 
den in 109 iF. aufgestellten Regeln überein, dann wird sie für 
das OW. des Titels beibehalten; z. B. KUidAM, Papageorgloe, 
PaDln. 

S 226. 2. Andernfalls wird die Namensform nach den bezeichneten 
Regeln gewählt und von den andern auf Titeln vorkommenden, 
wesentlich abweichenden Transscriptionen des Namens auf jene 
verwiesen; z. B. UvaroT mit RW. unter OHvanff; Korafe mit 
RW. unter Ctrai, Coray und Koray. 

§227. Aan. 1. Ist die Abweichung der verschiedenen Trans- 
scriptionen für die alphabetische Ordnung unwesentlich, so 
wird die nach der Regel transscribierte Namensform als OW. 
gewählt ohne RW.; z. B. \Grafi ToUtoy ohne RW. unter Ttlltoi 
(so auf deutschen Titeln). 



•) Von den Taufnamen als II. III. usw. ÜW. wuJ s>pälcr die Rccic »ci». 
**) Dieie bei Beginn der Kalaloeisieruog getrofleoe Eolschcitlung eni spricht 
nicht ticr gegenwflrticen» du k entsrhicden dem e gegenfiber beTonagcnden 
Schceibweise. 
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Inm. 2. Kommen N|uaen von Verfassern in einer zu trans- fi 228. 
scribierenden Sprache vor. ohne dass sie der Sprache dieses 

Landes ang-ehSren, und finden sie sich nur selten (für unsere 
Bibliothek) in der Transscription dieser Sprache, liäutig aber 
in ihrer ursprung^Uchen Schreibung, so wird diese für das OW. 
beibehalten, von der Schreibung- des Adoptiv -Vaterlandes aber 
tritt R\V\ ein; z. B. An/. Schiefner mit RW. unter A. Slfner. 

Anm. 3. Ist ein fremder Verfasser bloss in mner bestimmten, %2'2if, 
von den 109 tf. abweichenden Transscription seines Namens 
bekannt, bez. auf den Titeln unserer Bibliothek genannt, so 
wird diese OW. ohne Aenderung und ohne RW.; z. B. Jw. 
Tiirgeniew (nicht Turgenev). 

Anm. 4. Gilt dasselbe von verschiedenen Nam» ii^tormen 8 23t>. 
des gleichen Namens (in verschiedenen Sprachen), so wird die 
deutsche, oder wenn solche -nicht vorhanden ist, die gebräuch- 
lichste für das OW. gewählt und von den anderen tritt RW, 
ein; z. B. Ullblscheff mit RW. unter Oulibrcheff. 

Anm. zu %. Unberührt von den vorausg-ehenden Reg-eln §231. 
über die Veränderung der Wortform von Persoiicnaaiiiefi 
bleiben die Fälle, in denen ein solcher sachliches OW., 
nicht Verfasser (Herausgeber usw.) der Schrift ist. Dann 
bleibt die Wortform unverändert, nur wird die gegenwärtig 
übliche Schreibung gewählt (vergl. § 232); z. B. Harah, Trauer- 
Spiel {^Prag 169(f): OW, wird Horn. 

9. In Bezug sut andere Wörter (meist A p pellativa). 

Ffir diese wird: 

L Im Allgemeinen die zur Zeit Sbliche Schreibweise ) 232. 
gewählt und nur von solchen wesentlichen Abweichungen, die 
nodi jetzt öfters vorkommen und nicht unter §| 2SS ff. fallen, 
auf die erste Form ein aRW. gegeben; z. B. TiertoUahmlirift 
ohne RW. unter Vxerieljahresschrift oder VterUljahrssehri/ti 
Kftrtenkiiemte ohne RW. unter Kahrten^Kumste {ie^B)\ Bol 
ohne RW. unter Roy\ dagegen Bayern mit RW. unter Balem 
Enelfa und Hneltbbuch mit RW. unter Hilfe und HHfebneli. 

II. Insbesondere wird: 
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g 233. a. Wenn die Schreibung zwischen einfachem und doppeltem 
("onsonanten schwankt, erster»*r ;t1s d'-r kürzeren der Vorzug 
gegeben ohne RW.; z. B. Litemturzeituug ohne RW. unter 

LÄtteraturze'iin ng. 

§284. b. Ebenso dem einfachen d, wenn die Schreibung zwischen 

d, t und dl scliwcinkt; z. H. JJrodkorbgesetz . . . {Breslau 1870), 

nicht Biotkoibgesctz, wif» im Titel steht. 
§236. c. Ebenso dem t, wenn die Schreibung /.wisclien c und z 

schwankt; z. Ii. Trocess, Beeess, JHedii'iu ohne RW. unter 

Viozcss, RtZiss, Medizin. 
§ 236. d. Ebenso dem c, wenn die Schreibung zwischen c und k 

schwankt; z. B. Cultur, €nteclusiiiU8 ohne KW. unter Kultur^ 

Katechismus.*) 

§287. Anin. In Fällen, wo die Schreibung mit k bei weitem über- 
wiegt, wird diese festgehalten (nöthigenfalls mit aRW.); z. B. 
Katholik. 

§238. e. Abgekürzte (apostrophierte) Wottformen werden im 
Deutschen ausgeschrieben ohne RW.: z. B. Klag und Trost 
ub, d.*,, abUben der . . . Ftr. Elisaheik Sckaitin , . . {Coln a. d* 
Spree o. J.): OW. wird Klage. 

$289. f. Dagegen bleibt das e im Dativ Sing, deutscher Wörter 
für das OW. unberficksichtigt; z. B. Dem deutschen Volk! {1049) 
[im Titel: Z>. deut, Volke\\ 

$240. AviD. 1 sa 9. Abweichende Wortformen, welche verschie- 
denen Dialekten oder weit abliegenden Epochen einer Sprache 
angehören, sowie seltenere, ab^ selbständig gebildete syno> 
nyme Ausdrücke bleiben als OW. unverändert, erhalten 
aber in der Regel unter den modernen üblichen Wortformen 
einen aRW.; z. B. Weieyftniig:^, auch Zeyttniig neben Zeitoug; 
Buochiin neben Buechiein; Betbucli neben Uebetboch; Ver- 
mahnung neben finuafanmig, mit aRW. unter Zeitung, fiebethueii. 



*) Wie zu § 224 bemerke ich auch hier, dast diese früher aursettclUe R^et 
geseowirti^cR Rtchtiinf; in der Orthographie nicht entspricht. 
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Das Umgekehrte g^eschieht, wenn aus einer Reihe gleich- §241. 
artiger Schriften eine ein/eine für das I. OW. eine soK^he ab- 
weichende Wortforin i^eigt; B, Nfufn/n/i r StiiiitJj-Spieirci . 
mit aRW, unter Estats-Spiegel (so in einer Schrift von lü7uj. 

Anni. 2 zu (iehört nur li.is OW. seiner Form nach S 242. 
einer anderen Sprache an als der ül)rige Titel, so behält es 
diese Form zwar bei, das gleiche Wort in der Sjjraclu' des 
Titels bekommt aber einen aRW. auf jene Wortforni; z. B. 
CatalugUN (so nicht .selten an der Spitze eines deutschen Titels) 
mit aRW. unter Catalog (siehe auch l"atulog:us); Remarques 
bei folgendem deutschen Titel) mit aRW. unter Remarquen. 
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Dritter Hauptabschnitt 

Weitere Ordnung der Titel bei gleichem 
ersten OrdnungsworL 

Da in unserem alphalx'tischf n Zettelkatalog* nach § 104 
die Personen- und Sachnamen je eine besondere Reihe bilden, 
so werden auch die weiteren Regeln über die Anordnung der 
Titel bei g"leic}ilauiendem 1. OW.. d. h. über die Auswahl des 
II., III. usw. OW., von dieser naturlichen Zweitheilung* aus- 
g^ehen müssen. 

9243. Zunächst kommen je die II. OW. in Betracht, erst wenn 
auch diese gleich sind, die III. OW. usw. Hierbei ist im All- 
gemeinen zu bemerken, dass von zwei Titeln mit gleichem 
I. OW. oder mit mehreren gleichen OW., von denen ein Titel 
noch ein weiteres OW. liat, der kürzere Titel allemal dem 
längeren vorausgeht.*) 

Besonders au!>geschncben (vcrgl. S. .'{7 Anni.*) werden aui den Zetteln unseres 
Katalog», den Haupl- und RfickweiMettelo, an aaeliKchen OW. rar drei, wean 
es 10 viele gibt, und swar in der Reibcnfolge ibrei Werthet für die Anordnung; 
d.ns IV. OW. wird im Texte des Titels voll, ein weiteres ÜW. nothigenfails 
durchbrochen unterstrichen. Das erste OW. wird ausscnlcm noch zur Hcrvof- 
hebung unterstrichen. Bei Personennamcu werden au&ser und hinter dem unter- 
strichenen Hauptnamen nur noch die weiteten Namen in gleicher Reihenfolge ant* 
geschrichen. Ans den «aehtichen Thcile d icser Titel wird du I. und nothigeniaUa ein 
weiteres OW. in obiger Weise unterslriclien. — In eckige Klammern werden Theile 
der O W. geschloisen, welche fiir die alphabetische Ordnung der Titel nicht in Bctiachi 
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Aiim. Sollt»' ciiinial t'ine Vt-nniny ung lHcmt IjL-idfii Ah- 
theilungc^n und also di«' 1 i( rsl< llunj^ eines einlieitlichen Katalog"s 
ausgeführt werden, so würd»' b«:'i L'^leichlautendem Sachwort 
und Fersoiicniianien eiblereü stets dru X orrang" haben müssen 
ohne Rücksicht auf den Atifanjfsbuch.staben des II. OW.*); 
z. B. Paris oda Hundert und < in Schrithlrllf r ilfi:ij:^) ; Paris 
dtbli/iju^ {J(J4lf); Paris t/ ses hisloriens . . .; Paris suus J'lulippe- 
le-Bel . . . kämen vor Paris \p^t'e]\ Paris [de (Jrassis]; E. PadS; 
Eman. PhiL. Paris; /* A. Paris; Gaston Paris usw. 

A. Weitere Ordnung der Sach Wörter. **) 

L Die gleichlautenden SachwSrter gehören derselben 
Sprache an. 

9. Sie sind Substantiva: 
I. Im Nominativ, und zwar: 

a. Ein einzelne» Substantiv» welches: 

kommrn; in runde Klammern (P.ircnlhcsc) solche 0\V., welche iiichi d- iu Titel 
des Baches entnommen, sondern anderswoher ertjiintt sind. In solchen hallen 
iit meist durch kurt« ZnsSue, wie «n. (s tmonym), ps (= Pseudonym], a. U. 
= m4*r*n Orta)t f. T. (s fingirter Tittl) n. dergl. angegeben, wonnf aich die 
Parenthese beaieht. ZuaftUe geringfügiger Art, wie x. B. die Erginxung «OB 
Buchstaben der Vornamen 7.ur vollen X.uncn-^iVirrn, werden nichl erst in Klammern 
i'(M:hlossen. — Durch K nimatu wer U n die einzelnen ausjjcschriebentn ()\\' 
a^nn getrennt, wenn eine Abweichung von der Wortfolge des Buchtitels, bez. der 
gewöbaUeben, atatlltndet; i, B. Oeatlie, Jtlwim Wolfgan^ [t^nj, aber JolMUlllM 

*) Die Titel mit dem Sachnamen denen mit gleichlautendem Personennamen 
irorausztischtcken, empfiehlt sich avis praktischen und tlicortfisclnn Gründtn Die 
entere Reihe von Titeln ist durchschnittlich viel kleiner und wurde am Schlüsse 
Mblreicher Titel anderer Art in ihrer Beaooderbelt weniger dentlich bervorlreten 
ala bei der emplbhtwen Gruppierung, Sodann kommt es bei Sacbnamen bäuliger 
vor und kann es wenigstens bei jedem voiftommeB, dass es gar kein zwciu-^ OW. 
bei sich hat, während die Personennamen meistens Vor» oder Beinamen haben 
(häufig sind die«elben ütiltch nicht belunnt) nnd »omit den gleichlautenden nicht- 
differenairten OW. nachgesetat werden müaaea. 

**) Mit dieser kimeii Beaeicbnuag fasse ich hier alle die Wmler ausammen, 
welche nicht Personennamen aind und nach den vorausgeschickten Regeln I. OW, 
sein können. 
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l. Nähere Bestimmungen (Attribute) unmittelbar bei 
sich hat; nämlich: 
§ 244. a. Entweder ein Attribui, * in adjecüvisches oder anderes. 
Dann ist dieses das II. OW. (mit VVt glassung- von Artikel 
und Präposition); z. B. Zeitschrift , Historisclie; Zeitschrift /. 
NuiilMWtlk. 

§21». Am». Wendungen, welche mit Präpositionen gleichwerthig- 
sind (z. B. in Betycß\ pour servir h u. dergl.) bleiben gleich 
diesen bei der Auswahl des II., III. usw. OW. unberücksichtigt; 
z< B. Docnments [reladn^ /v\ N«w>BnfflM4 Fedonaim . . . {Boston 

3846. Oder zwei, bez. mehrere Attribute verschiedener 

Art. Dann hat für die Wahl des II. OW. das adjectivische 
Attribut den Vorzug vor dem substantivischen im Genetiv oder 
dem durch eine Präposition gebildeten, und der Genetiv wieder 
den Vorzug vor dem Substantiv mit der Präposition; diese 
aber bilden erforderlichen Falls das III. und IV. OW.; z. B. 
Zettsehrifl^ SehwelserlMlie, /. Heilkunde; ArchlT, 8enffBrt% /. Eirt- 
tdieidyngeii .... 

§247. Abb* l. In Fällen, wo das hiernach als II. OW. anzu- 
setzende Attribut einen unwesentlichen« bei Anführung des 
Buches vielfach weggelassenen Zusatz enthält, tritt, wenn 
dadurch die alphabetische Ordnung überhaupt wesentlich be- 
rührt wird, ein RW. ein von dem unter WrLfla'isung jenes 
Attributs behandelten Titel; z. B. Zeitschrift, aligemeine, /. 
Psychiatrie mit RW. unter Zeitschrift \allgefneinc\ /. Pitychlatrie. 

§24H. Boi kleinen, nur sehr selten zur Renutzung gelangenden 
Schriften unterbleibt indess dieser RW, in der Regel; z. B. 
Uistoria, brcTi», [de^ origine, consecrationi tt rff^anifione Spe- 
luncae , . . {Salishurgi 1661) ohne RW. unter HistOfia \brevts 
de\ origine usw. 

§249. Anm. 2. Das Attribut Nm, Nouvcau, Neiv usw. zur Be- 
zeichnung «nner Fortsetzung, sowie Ordnungszahlen, die 
dem gleichen Zweck»' dienen, bleiben unberücksichtigt und 
erhalten nur in Zweifelsfällen einen RW.; /.. ii. 4uhrbueh \Neues\ 
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B«rliBlsche9, d, Pharmacie; Report [yfrj/usw.J, atimial, \of tiit \ board 
of rtgi fits of thf Smithsonian Institution, ohne RW. ; dagegen 
\Im\ Ueicli, ^'eueu; Aiitoloi;iii , Xiiora: )luü»euiii, HchweiieriHche», 
Neues (ist nicht eigentlich i'ortstt/.ung-i. 

Anm. 3. Ebenso bleiben Attribute, die nur Titulaturen ent- ^ 250. 
halten, für die Auswahl des II. III. usw. OW. unberücksichtigt; 
i. B. \An S. Kön, Majestät \ Friedrich Wilhelm III. [nach d.] 
Frieden [zu] Tifiit {Berlin 1807) \ dagegen TnniSaetions [o/ the] 
Meiel}, royal, o/ Bdinlmrgh. 

In«. A, Sind adjectivische Attribute von ihrem Substantiv §251. 
{getrennt oder nur in losem Gedankenzusammenhang mit dem- 
selben, während Attribute anderer Art ihm näher und in engerer 
Verbindung mit ihm stehen, so wird zwar nach der Regel 
verfahren, das OW. mit dem anderen Attribut erhält aber, wo 
es nothig scheint, einen RW.; ausnahmsweise wird auch um- 
gekehrt verfahren. Z. B. Scriptores Tetens [o^] gsnuini rerum 
Ausiriacarum ... ed. Hier. Pez mit RW. unter Soriptores 
rerom Austriacaruni veieres aegenmm . . dagegen HeriptoreH rMnn 
Germanicarum septentrionolium vieinorumque populorum diversi (so 
der Titel) mit RW. unter Seriptortt «itersi rerum Germamcarum 
sepieMinonalium . « . . 

AflNi. &, Stehen Substantiva mit einem Genetiv oder einem 8 252. 
anderen als adjectivischen Attribut in einer festen, formelhaften 
Verbindung, so werden sit niclu dun h adjectivische Attribute 
getrennt, und zwar ohne RW. ; /. B. Corpas Jarii ananki aca- 
äemicum , . . {17:^8 und I77:!) ohne RW. 

c. Oder das 1. OW. hat mehrere adjectivische At- §253. 
iribute un verbunden (im Verhältniss der Unter-, bez. Ein- 
ordnung) bei sich. Dann hat das dem I. OW. zunächststehende 
Attribut den Vorzug vor dem entferTiteren ; z. B. Hcidelbtrger 
klinische Annalf n = .Vnnalen, klinisch«, Heidelberger; Archivio 
»torico Itaiiano Auch liier gelten §>? 247 ff. 

Anm. Im Lateinischen hat das dem Substantiv nachi'-<"spizte §254. 
adjectivische .Attrdnit dun Vorrang vor drm ihm vorausgehenden; 
z. B. Erotici scriptores graeci rec, R. Hcrcher == Svriptores 

4 
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gcaevi erotici ... Tni Französischen umgekehrt; z. B. La vraye 
histoire comique de Franciun ... f. (Paris lüü4) = Hlstolre, 
Traie, comique de Fravcion . . . (vergl. auch § 109). Im Englischen 
bildet die Ge^animihi it der dem I. OW. vorauscfeh enden At- 
tribute (mit Ausla^.'^un^■ etwaiger Bindewörter uri i Artikel) das 
n. OW. ; z. H. Statutes, Fublie tieneral; Jourual^ üublm [aud\ 
Edinburgh Matliemittical. 

|8S5. b. Oder das LOW. hat mehrere coordi nie rte Attribute - 
Dann sind diese ihrer Reihenfolge nach II. III. usw. OW. ; 
z. B. Aniwlen d. VkjtHk Chemie. 

185«. e. Oder das 1. OW. hat ein selbst wieder durch Attribute 
(oder anderswie) näher bestimmtes Attribut bei sich. Dann 
werden diese wie die Attribute des L OW. bdiandelt; z. B. 
TlerteQahmhrift /. nileaepkle, wisteiiiclnftiiclie; Tnmsaetloofl 
[0/ ike] leeietr [ß/] arcbeofogy, MUcai. — Ein solches Attribut 
hat den Vörrang* vor einem coordinierten Attribut. 

|S97. Anu Adverbia, durchweiche adjectivische Attribute naher 
bestimmt sind, werden nur wenn sie einen wesentlichen Zusatz 
(z. B. HÜAif wenig u. detigfL) enthalten, mit jenem zu einem 
Worte vereinigt und so als OW. angesetzt Sonst bleiben sie 
unberücksichtigt; z. B. Histoire* \trH^ Jojeaie, ptiitante \€t 
rdcr^aüüe .... 

§958. As«. SU 1. Ausdrücke (meist Participia), welche zur leich- 
teren Verbindung der einzelnen Angaben des Sachtitels unter 
sich oder mit dem Namen des Herausgebers, Erklärers usw. 
dienen {editus, transla/us usw.), bleiben unberücksichtigt; 7. H. 
Statuta synodAlle [a] Wenceslao episcopo IVratislaviensi a. MCCCCX 
\publicaia\ , , . . ed. a J. Chr. Friedrich {ISjJ?), 

9 26d. 2. Das I. OW. hat keine nähere Bestimmung unmittelbar 
bei sich, oder sammtlichi' Attribute stimmen mit denen 
eines andern gleichlautenden 1. OW. üben-in. Dann tfilt der 
Ersch einung s ort und, wenn auch dieser kein».' bitferenzierung 
ergiebt , das erste Jahr des J{r.>>cheinen.s ( chronologiscli i als 
massgebend für die weitere Ordnung; z. B. (lermaiiin: 1. iktUn 
1834 ff. [Germanist. Zeitschrift, her. von v. ä, JJagen\\ 1. tterüii 
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1871 flf. [PoUt. Zeitung]; a. Frankfurt a. M, \her, von Wilh, 

Stricker]. 

b. Den Titel bilden mehrere coordinierte Substantiva 
(im NominativK- 

1. Ohne attributive Bestimmungen. Dann ist das II. III. usw. §260. 
derselben, entsprechend ihrer Reihenfolge im Xitel, II. III. usw. 
GW.; z. B. Nord \und\ Saed. 

2. Mit einem allen jenen Substanuvis ge m e i n s a mc n § 261. 
Attribute. Dann ist dieses das nächste auf jene folgende OW.; 

z. B. Studien u, Krlttkeu, Theologische; Times [and] gaxett«', Medical. 

8. Mit einem nur zu einem oder zu einigen (jedoch §262. 
nicht zu allen) der Substantiva gehörigen Attribute. Dann 
rangiert dawelhe unmittelbar nach dem einen, bez. dem letzten 
der zugehörigen Hauptwörter; z. B. Acta «ondUomn [et] epittolae 
decretales ac consHiuHones summorum pontißcum, 

Aan. 1. Sind der Attribute mehrere, bez. verschiedenartige, % 268. 
so wird mit ihnen nach §§ 246 ff. verfahren ; z. B. lieber Sehiesiens 
Hiesig Gesekühie und Bewehner [anon. von FHedr. W%lh* Paehaly] 
{Breslau 1793) im RW. =s [UOer] fietchlOMe «. Bewohaer^ 
MllMt«, Schlesiens, 

An. 2. Sind die beigeordneten Substantiya zusammen- 
gesetzt mit gemeinsamen Bestandtheilen (vergl. ^ 115 f.), so 
wird: 

a. Im Falle von § 115 das zweite nicht gemeinsame Sub- 8204. 
stanttv aus dem Folgenden zum IL OW. ergänzt (ebenso das 
dritte usw.); z. B. Staatsgesehiehte ». LebsaigvseUeht« Frisdrich 

Grossen. 

b. Oder es wird das (gemeinsame) einfache Substantiv §96&* 
11. OW. und das zugehörige Adjectiv IlL OW.; z. B. Staate- 
leitvng u. Zeitunf) gelehrte. — Entsprechend wird verfahren, 
wenn die abjectivische Bestimmung nicht das zweifp Glied des 
zusammengesetzten Titels, sondern ein späteres betrifft. 

c. Im Falle von § 110 wird das Adjectiv des ersten (ihedes §266. 
IL OW.. das folgende zusiimnienges»'t/r»' Substantiv aber Iii. OW.; 
Bibliothek» KMolfli«!»), u, Universitaetsbibliothek. 

4» 
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§267. Znsatz zu Anm. ?. Das Gleiche (geschieht, wenn die Zu- 
.sammpnziehung niclu die an der Spitz» ■ d'""^ Titels stehenden 
Hauptwörter, sond-'rn ein abhangij^es Attribut betrifFt ; ?.. R. 
Zeitschrif t /. d. Prr"^f- und öjfcntlicJte RtcJil der Gegenwart = 
Zeitschrift /. d. Prlv»(rt'clit u. Recht, üe ff entliehe, d. Gegenwart. 

|2ö8. Anm. ru I. Ebenso bind die in § 125 f. besprochenen 
Fälle zu behandeln, in denen ein Hauptwort im Nominativ als 
I. OVV. aus dem Titel hergestellt, bez. ausi^n^walilt word.-n ist; 
z. B. Reliqoiae coiwniprcll epistollci . . . jfoan. Georg, (imtlim . . 
ToileNlall, d. sichiucrzliche, . . . Degelowin. 

1 2G9. n. Das Hauptwort steht in einem andern Casus als 

dem Nominativ, mit oder ohne Präposition (vergl. § 117). 
Dann wird mit Wcglassung von Präposition und Artikel das 
n. m. usw. OW. den etwa zum Hauptwort gehörigen At- 
tributen oder beigeordneten Wörtern nach den eben aufgestellten 
Regeln 244 ff.) ohne Aenderung der Casusendung 
entnommen; z. B. Den Kleineii^ lieken; Zur Beartliellung d, 
Fnif0y polniichen; An die Franen Toeelitor Itmls; From the Nile 

|S70> ian« 1. Nur wenn gleichlautende Hauptworter ohne At- 
tribute stehn oder die vorhandenen Attribute zur Unterscheidung 
der verschiedenen Titel nicht ausreichen, werden die Prä- 
positionen als n., in. usw. OW. verwendet; z. B. Juden, 
ueber dü, weder für noch wider sie {Breslau o. J.); und: 
Joden, wider die (Berün, 2. Auß, 1803). Hier wird ueber 
und wider zum IL OW., doch gehen solche J*itel voraus den 
mit Attributen versehenen gleichen OW. 

1871. Asm. 2. Präpositionen oder richtiger Adverbien, die mit 
einem Substantiv zu einem Worte verbunden sind, bleiben 
natürlich nicht unberücksichtigt; z. B. Anti-Oall, Anti-Phaedun. 

%m. UL Das L OW. ist ein nach §§ 124. 129 ff ausgewähltes 

Hauptwort in einem beliebigen Casus. Die nächsten OW. 
werden den zugehörigen Attributen entnommen (mit Beachtung 
von § 250), und wenn diese nicht ausreichen, den nächstfolgenden 
Wörtern, mit Weglassung von Artikel, Präpositionen und Con- 
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jun< ticjiien; z. B. Dm (j!eburtst4ig Friedrich ägs Groessten; /V<? 
Carolo, dfvo . . . quinto .... 

93. I (nV. ist ein nach §§ 120 f. 123. 127 dem Anfang des §273. 
Titels entnommenes Wort (gleichviel von welcher Wortclassej. 
Dann bilden die nächstfolgenden Wörter, mit Weglassung des 
Artikels und bedeutungsloser Präpositionen, in der gleichen 
Reihenfolge das IL, III. usw. OW.; z. B. Der Herr lal mein 
Hirte\ Wie tu hiAUm, ist; Al80 woist« tich . . . 

Alna, t tu L Erweiternde Zusätze, Umschreibungen u. dergl. 9 274. 
zum Haupttheile des Sachtiteb, dem das L OW. entnommen 
ist, sowie Erklärungen einzelner Ausdrücke bleiben für die Wahl 
des II. III. usw. OW. unberücksichtigt; z. B. CaiiTersatioiis- 
Lexikon. [AllgemM deutsche Real'EncykhpSdie . . .] {Leiptigt 
F, A. BroMaus); GonTerriationa-Lexikoil» Hmms, [e$n Wörterbuch 
des allg. Wissens\ . . . her. von Herrn, % Meyer . . . {fütdhurg'' 
hausen, BiHiogr. Institut). 

kern* 2 s« I. Umgekehrt sind für die Auswahl des II. HE. usw. {275. 
OW. öfters Kopftitel oder andere Theile des Titels zu Hilfe 
zu nehmen, welche für das I. OW. unberücksichtigt geblieben 
waren (nach § 142. 151), wenn diese nämlich eine für den Haupt* 
titel wichtige Ergänzung bieten; z. B. BoUetiO Uiloilqne et 
litlöraire. Dazu ist aus der Ucberschrift zu entnehmen; de la 
SocUte de rhistoire du protestantisme frangaisei denn so lautet 
der Titel von tome XV* an. 

II. Die gleichlautenden I. OW. gehören verschiedenen 
Sprachen an. 

Dann ist : 

Sl. Entu edpf die Zahl der überhaupt in Betracht kommenden §276. 
Titel eine )^'^erln^fe (etwa bis 5). In diesem Falle werden 
die l itid ohne Rücksicht auf die Sprache nach dem für jeden 
Titel auszuwählenden M III. OW. geordnet; z. B. Version, the 
nnrlo-iiiax(»n of the sfory of Afollonius of Tyre\ Version, ihe 
aucieitt cöptic, of Ihr book of Job the Just; Version, die nordbche 
u. d. englische d. 7\is/ansage. 

ö. Oder ihre Zahl ist eine grössere, bez. auch eine §277. 
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weitere Vermehrung in siclu-rrr Aussicht stchoncl Dann werden 
die der g^lcichen Sprache angehöri^^en liiei unb r sich, die 
verschiedenen Sprachen aber nach dem Alphabet ihrer dcutsclien 
Namen*) geordnet; z. B. Journal l) \deutsch\\ 2) [en^hsc/i\; 

3 ) [/ranzoe'sisc/i | . 

§278. 6. Handelt es sich um Ausgaben derselben Schritt in 
verschiedenen Sprachen (vergl. §§ 184 fF.), so gehen die Aus- 
gaben in der Originalsprache (oder der Originalsprache zu- 
gleich mit einer einfachen oder mehrfachen Uebersei/ung) 
voran, die übrigen folgen nach dem Alphabet ihrer deutschen 
Namen, und wenn der Text in mehreren Sprachen erscheint, 
nach dem Namen der ersten Sprache; z. B. TeslnnMltlllll 
Mfu 1) [griuhisch, grüch,'deuiseh , griedkj4aUimsek usw.]; 
2) [dmisch] ; 3) [/ramoesisch] ; 4) [lat€inisck\ usw. — Dasselbe 
geschieht bei Schriften, die überhaupt nur in Uebersetzungen 
uns erhalten sind» falls eine von diesen ganz das Ansehen und 
die Bedeutung eines Originals erlangt hat 

9 279. Ist jedoch die Spradlie des Originals zweifelhaft oder giebt 
es von einem verlorenen Original gleichberechtigte Ueber- 
Setzungen in verschiedenen Sprachen oder kommem beim 
Original mehrere Sprachen zugleich in Betracht» so werden 
die Uebersetzungen ohne Bevorzugung einer einzelnen Sprache 
alphabetisch nach dem deutschen Namen der Sprache (bez. der 
ersten Spradie) geordnet; z. B. die Schriften des Hermes TriS" 
mägisiffs.**} 

$280. Im. 1. Die Polyglotten werden allen andern Ausgaben 

vorausgeschickt. 

§281. Ämm, 2. Für die dem Texte, bez. der ersten für die £in> 



*) Wenn bisher im hiesigen neuen KaUlog die lateinischen Namen der 
Sprachen ihrer Ordnung zm Gnmdc gelegt wurden, so ist obige Aenderung, welche 
den sonst bei der Katalogisierung in Anwendung gekommenen GrundsSUen besser 
cnupridkt, obae «Uso grotsc Schwierigkeiten dardtsaialiren. 

**) Wegen der reicheren Auiwihl an Beitpielen greife ich hier mehriKh dem 
Abschnitt B voraus und wähle Bei<;piele, in denen das I. OW. ein Penonenname 
ist, während der Secbtitel erst in sweiter Linie in Betracht kommet. 
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Ordnung massgebenden Sprache beigefügte Uebersetzung", bez. 
die Uebersetzungen . wird nach Bedürlniss ein RW. auf die 
an erster Stelle b» tindliche Sprache gegeben; z. B. Hophücleii, 
(Tragoed iae) riech, u. dcutsch\ von J. A. Härtung^ mit 

RW. unter \deutsch\ von J. A. Härtung. 

%. Bleiben auch so noch verschiedene Titel mit 
gleichlautendem 1. und unter Umständen folgenden OW. 
übrig, so sind dies: 

I. Entweder verschiedene The ile eines grösseren Ganzen, §282. 
bez. einer Sammlung, in Sonderausgaben (nicht Fortsetzungen). 
Dann werden sie unter Anwendung von §§ 189 ff.: 

a. Entweder» wenn ihnen Sondemamen beigelegt sind, nach 
diesen alphabetisch geordnet (notbigenfalls mit RW.) und 
den andern Theilen vorausgeschickt; z. B. Ilaftthaea§ [Evan^ 
gehsia]: Bergpredigt (ohne RW.« aber mit Zufugung von 
[Ca/. 5 — 7] auf dem Titel) vor den Ausgaben einzelner Theile. 

ü. Oder nach der beigef&gten, bez. ei^änzten Zählung §S8S. 
(nicht alphabetisch) geordnet; z. B, Pmining L, Vm. usw.: 
PlantoB» Poenulus [hinter den Ausgaben des ganzen Stückes]: 
1) Caniieum [v. 211—262] em, Ritsekelim; 2) Scaena . . , act. II. 
[v. 451—507] {ree. Ritscheltus), 

II. Oder verschiedene Ausgaben derselben Schrift in 
gleicher Sprache (bez. mit einer Uebersetzung). Dann ist: 

a. Entweder ein Herausgeber genannt oder mit Sicher- §284. 
heit bekannt, und dessen Name wird letztes OW.; z. B. 
Nibelungenlied her. von: 1) C.Bartsch 1870. 1872; 2) Ludw. 
Braunfels [nebst Uebersetzung]; 3) Fr. IL v. d. Hagen 
1807. 1810. 1816. 1820; 4> C, A. Hahn; :>» Ad. Holtzmann; 
G) Ad. V. Keller; 7) C Lachmann 1826. 1840. 1867. 1878; usw. 

Ann» Stammen von demselben Herausgeber verschiedene %W^. 
Ausgaben (nicht Auflagen einer Ausgabe) derselben Schrift, 
so werden diese nach dem Namen des Erscheinungsortes 
(in der Sprache des Titels) und wenn auch dieser gleich ist, 

*) Erscheint ein OrtuMune in Folge von XraniiriptioD in einer ungewöhn« 
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nach dem Namen dos A'erlt^nTs alphabetiscli g-fonlnet , und 
sollte aucli hierin Uehereinstimmung herrschen, i^iebt das 
Jahr des ]>scheinens den Ausschlag?; z. B. NopluMU'S, Tra- 
g-oediae t\i. (lUtl. Dindorf: 1) Lipsiae, Teubner 
1850 (doppek). 1«G3. iHOi». ISTÖ. 1871). \%'6h{cur.aS.MtikUr)\ 
2) Lipsiae, Weidmann 1830; 3i London 1844. 18ti9; 
4) Oxford 183236. 1841». 18(50 (dreifach); 5) Paris 1842. 

§286. Handelt es sich im Ganzen nur um wenige (etwa bis fünf) 
verschiedene Ausgaben de.sselben Herausgebers , so werden 
diese ohne weitere Untertbeilung chronologisch geordnet ; z. B. 
R TermÜDS A/er, Comoediae ed, H, Bothex I) von 1806; 
2) von 1822 (1884. 1840). 

|887. b. Ein Herausgeber ist nicht genannt noch auch 
sidier bekannt. Diese Ausgaben werden den unter a) bezeich* 
neten vorausgeschickt in folgender Reihenfolge: 

1. Diejenigen, deren £rschelnungsort gleichfalls un- 
bekannt ist; geordnet werden sie chronologisch (event nach 
ungefährer Zeitbestimmung). 2. Diejenigen, deren Erscheinun gs- 
ort bekannt ist» alphabetisch nach dem Namen desselben (in der 
SprachedesTit«i>ls; vergl. S. 55 Anm.) und weiterhin chronologisch ; 
z. B. Hoplioeles, Tragoedi ae \griech, fAergrieeh. mit üeiers»]: vor 
den Ausgaben mit genanntem Herausgeber stehen die Ausgaben : 
l) Cantabrigiae 1668 ; 2) Etonae 1786 ; 3) Francofurti 
1544. 1550. 1555. 1567; 4) Glasguae 1745; 5) Haganoae 
1534; 6) T-ondini 1722; 7) Venetiis Aid. 1502; 8) Wite- 
bergae 1585. Und von den Ausgaben des Af/. Donatus, Com- 
ment. in Terentii cofnoedtas g-eht die Folio -Ausgabe o. O. 
u. J. [s. Hain» Rep. n. 6382] der Römischen Ausgabe (1472, 



liehen Form, so wird für ihn ilie moderne Namsnsform oder, falls es passeod 
erscheint, die lateinische ^i^wähU. So isi z, B. für den Titel der in § 287 unter 
1} augeiuhrten Sopbociesausgabe {Cantabrigiae 1668) in der ersten Hiifle die 
gtiechitelie lud die lateinische Sprache, in der «weiten Hälfte fmlt dem Drackort) 
nur die sriechische gebraucht. Itaher wSre diese Aasgabe unter K (an 5. Stelle) 
einzureihen, wenn wir nicht viehnebr die lateinische Namensfontt Wihlten nach 
der sweiten Sprache des Titel«. 
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gedr. von Sweynheym u. f^mnartz) und der Venediger Aus- 
gabe (des Vindelinus Spirensis, etwas jünger) voraus.*) 

ID. Oder es sind verschiedene A u f 1 ag e n derselben Aus- § 28^. 
gäbe. Diese werden chronologisch geordnet (s. § 284 f.). 

Asm» Ist in der neuen Auflage einer bestimmten Ausgabe § 289. 
ausser dem früheren Herausgeber noch ein neuer genannt (als 
Bearbeiter od. dergl.j, so wird von dessen Namen (als letztem 
OW. des Titels) ein RW. auf die frühere Auflage gegeben, 
falls der Umfang der Abtheilung dies räthlich erscheinen lasst; 
z, B. Demosthenm, Orationes ree. Guü, D Indorf. £d. IV. 
cur. Frid, Bloss {18B6\t mit RW. unter OeniMUiaiiUr Orationes 
. . . ree, Frid, Blass. 

la«. za II. und m. Entsprechend den in §§ 18 1 ff. ausgeführten § 890. 
Grundsätzen sind bei verschiedenen Ausgaben, bez. Auflagen 
derselben Schrift ausser dem I. OW. auch die folgenden OW. 
gleidilautend anzusetzen mit Beiseitelassung aller im Xitel der 
einen oder anderen Ausgabe sich findenden Zusätze (veigL 
§ 274); RW. findet vom II. III. od. folg. OW., wenn dieses 
auf einem der zu ordnenden Titel anders lautet als das auf- 
genommene Wort, in der Regel nur dann statt, wenn die 
alphabetische Reihenfolge dadurch wesentlich berührt wird; 
/ B. Ueineke Fachs ohne RW. unter Reineke V^oss\ dagegen 
äcriptores i«x hittoriae Augusiae mit RW. unter Scriptortt hlitorlaa 
Ayguitae. 

IV, Oder es sind verschiedene, von einander abwei- 
chende Titel derselbr-n Schrift oder ihrer Theile (vergl. 

§§ 13r> fT.K Dann kann: 

a. tntweder die Abweichutiir des II. III. usw. OW. eine §291. 
für die alphabetische Ordnung wesentliche sein , und es 
erhält in diesem Falle der Nebentitel einen RW. auf den ersten 
Titel) unter dem die Eintragung und Einordnung erfolgt ist, 



*) Die beiden leUtbcicicluietCB DonaUuagaben be<<itzt unsere Bibliulhelt 
nicht. Uebri^'cns ^'ehi>rrn nur <:anz ausnahmsweise die Bei*piele in dieier Initruclion 
nicht dem BücherbcsUnde un<>(rrer Uiblioihck an. 
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bez. die gleichberechtigten Titel erhalten wechselseitige RW.; 
z, B. Moiiumenta historiea Hungariae mit RW. unter Mononienta 
poinllialia Transylviiniac (bez. Ihinganae rt'gjii); Rrrne de Mffai- 
ktittii et de junsprudence (1834—1852) neben Revue trltique de la 
jurisprudence (IBf)!. 52) und (vereinigt) Kevue critique de ligislation 
et de jurii,pi uJence (1853 ff.) mit bezüglichen Bemerkungen bei 
jedem der Titel. 

8 2U2. b. Im andern Falle unterbleibt ein RW.; z. B. Terhtfid- 
langen d. IHrMtmi-TmunitaagMi u d. Provinien des KSnigr, 
Pireussen seit d, J, 1H79, ohne RW. unter Verhandlung^ en der 
VI/, [usw.] Directoreft' Versammlung i. d, J^ovinz Bimmern [usw.] 
(so die SpezialCitel). 

Am, In welchem Umfange überhaupt die verschiedenen 
Titel in Betracht kommen, ist in Bezug auf das L OW. dar* 
gelegt worden. 

B. Weitere Ordnung der Personennamen. 

Die gleichlautenden Personennamen können sein; 

I. Theils persönliche Namen (Vornamen, Taufhamen), 
theils Familiennamen. 

293. Dann kommen erstere sämmtlidi vor den letsteren zu 
stehen, und jede Abtheilung wird für sich nach den sonstigen 
Regeln geordnet; z. B. Alexander ab AlexMiirs, Alezaader de 
▲■fslto, Alexander ApkroilsleMlSt Alexander a Jesu usw. vor 
Alexander^ Anirwsi Alexander» Btmhsrdi Alexander [-Kaiti^^ 
Edwin usw. 

II. Persönliche Namen: 

§294. H. Mit einem oder mehreren bestimmten (aus dem Titel 
oder anderswoher bekannten) Heinamen. Dann werden diese 
Beinamen (mit Woola'^'^unjj^ von Präposition und .Artikel) II. 
Iii. usw. <.)\\'' ; / IV Alexaiuler r-ur^ser d«*n eben an irreführten 
Namen] de Imola, de inMuia, ,i l.atore Christi, JUgaa» [suppcfs,\y a M«lre 
Oei, Komenlas, Trallinnns, a YüIji Dei. 

$295. Anm. 1. Führen solche Personen wechseii i verschiedene 
Beinamen, so wird der ihnen j^e wohn lieh beigelegte, oder 
wenn dies sich nicht entscheiden lässt, der im Alphabet voran- 
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gehende Beiname II. OW.. vom anderen aber tritt erforder- 
Hchenfatls, d. h. wenn die verschiedenen Beinamen niclit ^an/ 
nahe beieinander im Katalog zu stehen kommen, ein RW. ein; 
z. H. Alexander [Gallus] a Villa Dei mit RW. unter Alexander 
üallii» i^vulg-. a \'iiUi Dei\. 

In jedent i alle ist d» r nicht für das Alphabet berücksich- 
tigte Beiname dem anderen in eckigen Iv lammern beizutÜL,''on. 

Abm. 2. Sollten diese Beinamen nicht zur Unterscheidung S '^^HJ. 
gleichbenannter, aber verschiedener Personen genügen, so ist 
nach den nächstfolgenden Regeln vorzugehen (§§ 297. 302). 

8. Es sind Einzelnamen ohne bestimmten Beinamen. S397. 
Dann wird ihnen ein Beiname nach ihrem Vaterlande, der Art 
ihrer Schriftstelleret, ihrem Verwandtsdiaftsverhaltniss od. dergl. 
gegeben (event verschiedene Beinamen mit RW.), nach denen 
sie unter die fibrigen geordnet werden, und wenn dies nicht 
angeht oder nicht ausreicht, werden sie chronologisch und unter 
Beifügung von Ordnungszahlen (in Klammem) unterschieden 
und vorausgeschickt; z. B. Petrus iHsmmi, Petras üssoaes Cui- 
Mimi; Petms Zlttavlesais mit RW. unter Petrus shbsi suln regiae 
(Vei&sser des Chromeon aulae regioB in den Fontes rer, 
Bokern), 

Ain. 1. Die gleichlautenden Namen geistlicher und weit- 
lieber Würdenträger gehen den anderen Personen mit 
gleichem Namen voran und werden in folgende Reihe ge- 
bracht: 

0. Die Päpste in chronologischer Reihenfolge; z. B. §299. 
Alexander Ii., Epistolae et decreta\ Alexander UL, Mpishiae 
und Opera omma; Alexander VII., Exercäium maiuiinumi 
Musae juveniles usw. 

b. Die weltlichen Fürsten (reg-ierende und Prinzen;, §300. 
g-eordnet nach den ihnen beigegebenen oder beizugebenden 
Ordnungszahlen (zuerst diejenigen ohne Zahl), und wenn solche 
fehlen oder auch sie gleichlautend sind, nach dem deutschen 
Namen ihrer Lander; z. B. Frfedrlfh [Herz, v. BraunschweigJ; 
Friedrich [ä. Fromme; Kur/, v. ä, Pfalz]; Friedrich [/>/«z 
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f. Sachsen]; Fliedridi [Prtnz zu Schleswig-Holstein- 
Noer^; Friedrich I. [Kaiser]-, Friedrirli II. [deutscher AaisJ]\ 
Fiit<ln<'h II. [Kön. v. Preussen] usw. 

fllOl. Zunaiz 1. Wenn Frauen von Prinzen den Namen ibres 
Mannes führen und auf diese Wei.se gleichlautende Namen 
verschiedener Personen zusammentreffen sollten, so würde der 
Name des Mannes vorang"ehn. 

§302. Znsatz 2. Die andern gei.stlichen Würdenträger (ausser 
den Päpsten), die nicht bereits einen iestf^n Beinamen haben, 
erhalten als Beiname- n den Namen ihrer Diöcese, bez. Abtei 
u. dergl. (in der Sprache des Titels; und werden darnach unter 
die in § 293 f. bezeichneten Titel eingeordnet, welche einen 
persönlichen Namen zum OW. haben ; z. B. unter die ebenda 
aufgezählten Verfasser mit dem Namen Alexander (und Bei- 
namen) sind einzuordnen: Alexundor episc. Alexandrinus; 
Alexander, Aöt v. Fuerstenfeld; Alexander epac. Lyco- 
politanus. 

Anm. 2. Orientalische Namen haben : 
§3ü:^. tt. Entweder den ersten Namen der vollen Namenreihe 

zum I. OW. Dann sind die folgenden Namen in gleicher Folge 

II. HI. usw. OW. (unter Beachtung von §§ 30. 31. 34. 37); 

z. B. Abo'l-flda IiM<U [ibn-] Air. 
§ \m, Oder ein anderer der Namen ist I. OW., und dann ist 

der erste, zweite usw. Name das IL III. usw. OW.; z. B. 

Tsbarf , [Abü'] Hkfvt Mahammad [ibn] Gartr. 

III. Die gleichlautenden rersonennamen sind Familien- 
namen: 

§805. M. Stets mit einem und demselben Vornamen. Dann ist 

dieser II. OW'.; z. 1^. llotl'manu. Emaiiuel ; Woelfllin, Eduard. 
§:{0ö. Mit mehreren V'omamen. und zwar: 

r Mit denselben auf allen Titeln. Dann ist der erste 
\ I I IHK II OW., der zweite Vorname III. OW. usw.; z. B, 
Henimilll, Carl Friedrich. 

II. Mit wechselnder Zahl von Vornamen (bez. mit keinem)» 



4 
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aber nicht mit verschiedenen noch in verschiedener Reihenfolge 
derselben. Dann kann: 

a. Der Gebrauch der vielen Vornamen nur eino Aus- §;iu7. 
nähme sein (besonders häufi^'^ auf Titeln von Inauj^rural- 
di-sbcrtationen). Es werden dann (in dt^r Rei^cl ohne RW.) 

nur die sich sonst reg^elniässiy wiedrrhtilonden Vornamen be- 
rücksichtigt, die übriir*''i in eckige Jvlannnern gesetzt; z. B. 
HinsehiuN, [Franz Carh l'aul. De jure patronatus regio. {Dt'ss. 
t/taug. Berol. 18.','!), ohne KW.; Herniniui, [Jo/ta////] Gottfried 
['jacod], De Junddiiit'ntti iuiis pioittndi . . . ( Diss. iiiaiig. Ldps, 
1703), mit aRW. unttr Hermann, Joliaun Gottfried Jacob. 

Aiim. Betrifft die Aufnahme gerade ein i^TÖsseres oder S -i^'Ö. 
wichtigeres Werk, oder mehrere ältere, so wird iwisx nicht 
nach Regel b (§ 309) verfahren, aber es tritt von dem volleren 
Namen wenigstens ein RW. ein auf den kürzeren; z. B. 
Uoinlioldt^ Al«x«Ml«r \yon\ mit RW. unter HumboMt, «rMrisli 
AlflXMder [v^xt]. 

b. Andernfalls wird die kürzere Namensbezeichnung ergänzt § 30!>. 
aus den andern Titeln, und von jener tritt erforderlidienfiEiUs*) 

ein RW. ein; z. B. Nenmanii, Frant Ernst mit aRW. unter 
Neumann, Fram [Physiker]; LDtronne, lattiM Jean ohne RW. 
unter Liiroiiiie [ohne Vornamen] oder unter Letronne^ A,**), 

Ana. Nöthig ist dieser RW., wenn ein Verfasser, der sich |S1«>. 
häufig mit mehreren Vornamen benannt hat, unter einem der- 
selben vorzugsweise bekannt ist; z. B. Mueller, Csri OHftM 
mit RW. unter Mwller, OltMei; Mueller, FrMrieh Mix mit RW. 
unter Mneller, Hax; Kopp, iMef Eutjfch mit RW. unter Kopp, Btttjreli. 

ni. Mit ganz verschiedenen oder verschieden gestalten 
Vornamen für die gleiche Person. Dann kann : 

a. Der richtige Vorname, bez. die richtige Reihenfolge 8311. 



*) Hier wie auch äuiml handelt es sich daruiu, ob durch die Wahl des einen 
oder «ndcveo II. OW. die Stelle des Titele im Katalog «csentllch verrückt «iid. 

Mit welchem Recht ts der ihnp, Biogr«^* ginirüh und bei I.oreni 
,y€«m-Antoine* als lMr«Hn^% Vornamen aDgegcben werden, wcim ich nicht. 
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sich noch ermitteln lassen, und darnach wir<l das IJ. III, usw 
OW. festgestellt, von den andorrn ab' r tritt nöthigenfalls RVV. 
ein; z. B. Tacitus, Pabliuü Cornelius olm- RW. unter Tacitus, 
Gaius Cornelius; Knniptz, («rl Christoph Albert Heinrich \von\ 
mit RW. unter — , Carl Albert \von\, bez. Carl Albert Christoph 
Heinrich \von\, und — , C'hrbtopli Carl Heinrich [t'ö//]*). 

§818. b. Andernfalls wird der am häufigsten vorkommende Vor- 
name, bez. die häufi'^sie Reihenfolge gewählt, und wenn sich 
auch dies nicht entscheiden lässt, so hat der im Alphabet 
voranstehende Vorname, bez. die so beschaffene Vornamenreihe 
den Vorzug. Ertord( rlic henialls tritt auch hier RW. ein von 
den anderen Vornamen , z. B. Kleiisit, Ewald Christian von (RW. 
unter Christian Ewald von Kleist nicht nöthig).**) 

9818. Ana. zu %. und ^. Bei Vornamen, welche durch eifien 
st&ndigen Zusatz voo dem gleiddautenden Vornamefi unter- 
schieden sind, kommt dieser nur aushfilfsweise, d. h. wenn Zu* 
und Vornamen im übrigen übereinstimmen, sonst aber gar nicht 
in Betracht; z. B. Hdirank, Frau \v9n AtfAi]. 

9314. Soldie Zusätze indess, welche selbst wieder zu Vornamen 
geworden sind, werden gleich diesen behandelt; z. B. BOMean, 
jMn Bifitftte [d. Dichter]. 



*) Alle die oben angcluhrtcn Vurnameo, häuAg auch gar keineo, hat 
V. Kampls auf dem Titel iciacr Schriften zclQhrt. Die richtige Rethenfolge 
eatnehme Ich dem Boche vm C* G. % mm Kampts, Dit FamUk von iTmm^ 
iSekmtrim tSTI) 9^. :?2P (vergl. AIIr. Deutsche Biogr. Bd. XV S. 66); der Nenn- 
nanie war Carl (s. K.-vmpl* a. O. Tab. E). — Der Tilcl seiner am 4. Juni 17l»«> 
£11 (iöltin);en mit dem Preise |,'ekrünten Abhandlung lautete übrigcDS nicht, wie 
iu der D. A. Biogr. a. O. steht, DissertatM dt maströ ttmpor* ttmif« r*ir«tUm- 
darum Ugmm haud opportun«, sondern CommenUUio de fundam*nto et limitibus 
obligationis hberorum ad facta partnium pra^standa Idas Richtige schon bei 
K.(inpi« a (>. S. 'X\'l\ Nur wot dem Xitel dieser Abbandiuog nennt er «cb 
Christoph Carl Heinruh. 

**) Sowohl Christian Ewald Ewald Christian findet sich vor seinem 
Kanen in Auseaben setner Schriften, kislere Nameareihe (auf unserer Bibliothdi) 
hiofiger. Diese steht auch in der AUg. Deutsch. Biogr. «. d. W,, wihicnd 
Goedeke im Gnmdr. Ii, 579 die andere Folge der Voraamcn bat. 
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(i. Die Familiennamen sind ohne Vornamen (auf den 
Büchertiteln unserer Bibliothek). Dann können sie : 

I. Anderweitii^ bekannt sein und werden daher erg'änzt, §315. 
nöthigenfalls mit RW. unter dem blossen Namen; z. B. Siiin1t> 
henve. Jaeiiuet») [de] [franz. Theolog-e des 17. Jahrh.J (ergänzt 
aus Nouv. Biogr. gin. Bd. XLIH S. 137). 

n. Sind Vornamen gfar nicht bekannt, so werden die §U16. 
gleichlautenden Familiennamen verschiedener Verfasser nach 
§ 297 behandelt; z. B. Richter [I]; Richter [Buergermeister]; 
Richter [Philologe]; Richter [SekretairJ; Richter [Senior 
u. Af chidiaku7ius\\ Richter fSubrector]. 

An III. zu 1X1. Sind 1' amilicnnanien u n d \' o r n a m e ii gleicii- §317. 
lautend, so treten feststehende Beinamen als weitere OW. 
ein, und wenn solche fehlen, wird nach § 297 verfahren; 
z. B, Hoff manu, Hetmidi [v. Fallersleben] nach Hoffmann, 
Helaclek [Philologe] und Hoffmunii, H«birleli [Theologe]; 
Bnmaiin, Pleiar [I: der Adtere\ und BirniMM, Flet«r [II: der 
Juengere\ 

kau, I SU B. Hinsichtlich der Schreibung und Namens- 
form des II. HI. usw. OW. der Personnennamen gelten: 

a. Im Allgemeinen die in %% 207 ff. aufgestellten R^eln, |;il8. 
jedoch mit der Einsdiränkung, dass RW. iiir das II. III. usw. 
OW. viel seltener nfithig werden als fOr das I. OW., da bei 
jenen durch etwaige Abweichungen die alphabetische Stellung 

der Titel meist nur in geringem Grade berührt wird, ein Zweifid 
über die Nationalit&t des Verfassers und daher über die Namens- 
form des II. III. usw. OW. auch viel seltener vorkommt; z. B. 
Htttdemiindy Wilhelm ohne RW. unter Studemund, Gmieimus\ 
Friedberg, BmII ohne RW. unter Friedberg, AemiUus, 

b. Abgekürzte Vornamen, deren Ergänzung bekannt ist, 
g^ten ohne weiteres als voll. Andernfalls tritt ein RW. von 
den einzelnen Buchstaben auf die vollen \'ornamen nur aus- 
nahmsweise bei sehr stark vertretenen i^amiliennamen ein; 
z. B. Xueller, CaH Friedrich Wilhelm mit KW. unter MUUer, C. 
F. W, 
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832u. c. Taufnamen, welche eine bestimmte, differenzierte Neben- 
form haben, werden, wenn ein Schriftsteller diese für sich aus- 
schlK sslii h oder ganz, vorwiegfend ^T'-^^raucht, in dieser Neben- 
form ohne RW. beibeiialten ; z. H. Droyseii. Hau« ohne RW. 
unter Droyseu, Johaun\ Heuler, FriU ohne RW, unter I^u/fr, 
Friedrich. 

§821. Anm. 2 ru B. Bei gleicliem Familiennamen hat der abvj'ckur/ie 
A "orname, dcssrn Krgänzung" unlx-kannl ist, den ^'or^ang vor 
dem vollen al piiabetiseh nachzusetzenden Vornamen, auch wenn 
jenem abgekürzten Vornamcü noch weitere, und zwar volle 
Vornamen und mit späteren Anfangsbuchstaben folgen; z.B. 
NevmMili, 1) J. M.: 2) i, S. B,\ 3) J. Wilhelm; 4) Jae«!» Friedrich; usw. 

IV. Die gleichbiutenden oder gleichlautend hergestellten 
OW. betreiFen die Schriften desselben Verfassers und 
2 war: 

9. Dieselben Schriften. IMese können sein: 
§ 822. I. Verschiedene Au sg abe n, bez. Au f 1 age n der gleichen 

Schrift. Dieselben werden nach den in 284 ff. aufgestellten 
Regeln geordnet; Beispiele dafür sind auch schon dort gegeben. 

II. Verschiedene Bearbeitungen der gleichen Schrift 
mit Aenderung des Titels (vergl. § 175 ff.). Dann behält jeder 
der verschiedenen Sachtitel sein OW., jedoch, wenn das Ver- 
hältniss der verschiedenen Titel bekannt ist, mit entsprechendem 
Vermerk an beiden Stellen; z. B. Ch* de Martens» Guide dipU- 
matique {Leifnig ISSä) [2. Aufl. von Manuel dipi.] ; ™ — , Manuel 
diplomatique {Paris 1822) [im J. 1832 als Guide dipL in neuer 
Bearbeitung erschienen], 

!ö. Oder es handelt sich um verschiedene Schriften 
desselben Verfassers. Bei Ordnung ihrer Xitel ist zu beachten : 
I. Ob die Titel G esammtausgaben oder £inzeN 
Schriften, bez. Theilsammlungen der Schriften eines Ver- 
fassers betreffen. Es werden nämlich: 
$824. a Erstere sammtlich deranderen Art V orausgeschic k tund 
nach den in ij 278 ft aufgestellten Regi In geordnet ;z. B. Leopold 
V. Itauke« Sämmtl, Werke..., vor seinen Einzelschriften: 
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A b h a n (i 1 u n g e n u. V£rsuche . , Neun B u e c h e r J^euss. Ge- 

schichte . . .*; usw. 

b. Letztere werden alphabetisch geordnet nach den §325. 
aus dt'tn Sachtitol auszuwähl* nd -n OW.; /. B. Leopold v. Ranke 
[hiittcr den eben angeführten bchrittenj: Z?/'^?'^ Ii u e c h e r Preuss. 
Geschichte . . . f— Sämmtl. Werke, Bd. De hisioriae 

et poUtices cognatione et discrrmtne . . usw. 

AiiiH. 1. RW., welche für das erste sachliche OW. nöthigf §326. 
sind, können hier wie in ähnlichen Fällen vielfach ganz unter- 
bleiben ; z. B. Eduard Luebbert, Grammat, Studien I. II. Th 

ohne R\V. unter Ed. T.urhhn't, Der Conjuuctiv Per/eeÜ . . .t 
oder unter . . . Ed. Duebbeet^ DU Syntax von Quom .... 

Abbi. 2. Nur Gesammtausgaben , durchgeführte oder beab- 8 327. 
sicfatigte, sind nach § 324 unter den Schriften eines Verfassers 
vorauszuschicken, nicht aber Sammlungen einzelner Kategorien 
von Schriften; z. B. Fricdr. Kitsch I, Opuscula philologica, ist 
alphabetisch unter den andern Schriften Kitschis einzuordnen. 

kvm» 3. Zu unterscheiden von einer Theilsamnilung ist eine 
Auswahl aus den gesammten Schriften eines Verfassers. Solche 
-Ausgaben haben: 

a. Entweder die Namen der Einzelschriften in ihr» ni Haupt- §388. 
titel und werden dann nach dem Xamen der ersten Einzelschrift 
eingeordnet, nöthigenfalls mit RW. unter den anderen Xamen; 

z. B Kiiripides» Iphigenia 2'aur. et Helena em, C. Badham, 
mit KW. unter — , Helena em, C, Badham. 

b. Oder sie sind nur im allgemeinen als ausgewählte §329 
Schriften od. dergl. bezeichnet und werden dann unter die 
Gesammtausgaben eingeordnet; z. B. Plnutus, Ausgew. Komö- 
dien . . . von Jul, Brix., hinter der Ausgabe von J/. Z, 
Boxhorn. 

iüiM. 4. Sonderausgaben der Fragmente, soweit diese 1 330. 
nicht einzelne, besonders namhaft gemachte Schriften betreffen, 
werden hinter sämmtliche Einzelschriften gebracht: /, H. Plautus, 
Fragmenta: 1) ed. Ang. Mai; 2) rec. Fr. Winter. hinter die 
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letzte Einzelausgabe eines Plautinischon Stückes; dagfeg^on ist 
eine Ausgabe der Fragmente derVidularia unter die Einzel- 
schriften dos Plautus einzuordnen. 

Wenn es sich aber im Ganzen nur um wenige Bücher- 
titel handelt, die sich auf denselben V< rta st-r beziehen, so ist 
der Anfangsbuchstabe ihres Stichwortes massgebend. 

Anm. Tl. Untergeschobene Schriften werden, soweit sie über- 
haupt nach den früheren Regeln unter dem falschen Xamen 
anzuführen ^ind oder einen bKW. halien. alphabetisch unter die 
echten Schriften einj^eordnei, jedoch durch den Zusatz \suppus., 
bez. vvff rgesch.\ beim Verfassernamen kenntlich gemacht; z. B. 
PlatO \siippos^\ Hpistolae, hinter Epinomis. 

II. Ferner ist darauf zu achten, oh die Schriften eines 
Verfa&sers einer oder verschiedenen Sprachen angehören. 
9332. Im ersteren Falle ist nur auf § 325 zu verweisen. Im 
letzteren kommt es darauf an: 

a. Ob der Verfasser selbst in verschiedenen Sprachen 
geschrieben hat. Dann werden die Schriften ohne Rücksicht 
auf die Sprache durcheinander geordnet ; v.. P>. WiUi. Adolf 

Hehniidt , Tableaux de la rt'vohff. franc kommt 

zwischen desselben Verfassers Preussens deutsche Politik . . . 
und Das Ikricletsche Zeitalter . . , . 

b, Oder ob es Uebersetzungen sind von Schriften des 

Verfassers. In diesem Falle werden sie: 
gsan. 1. Wenn nicht versdiiedene Sprachen für jede einzelne 
Schrift in Betracht kommen und auch ihre Vermehrung sich 
nicht erwarten lässt, gleichfalls unter die andern Titel geordnet 
nach dem Alphabet der sachlichen OW.; z. B. (für unsere 

Bibliothek) Charles Dar w in: Geolog. Beobachtungen 

üb. Süd- America .. . : On the '^'anous c o n t r i van c e s . . : Thr 
effects o/ cross and seif fertüisation , . ; Ueber d, Ent- 
stehung der Arten . . .; usw. 

9334. Ämm» Ist die Zahl der vorhandenen Schriften eines Verfassers 
gross, so ist unter dem Titel der Originalsprache eine Schrift, 
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welche in dieser sich nicht vorfindet, auf den Titel der lieber- 
Setzung-, falls das Stichwort wesentlich abweicht, zu verweisen, 
besonders bei vielgebrauchten Büchern; z. B. RW. unter Charles 
Darwin: Origin of speeies^ auf Charles Darwin, Ueber d. Ent- 
stehung der Arten .... 

2. Andernfalls werden für die zusammeng-ehorigen Titel $38$. 
jeder ( inzehien Schrift oder Schriftengfattung nach den verschie- 
denen Sprachen verschiedene Unterabtheilungen gebildet und 
diese nach §§ 278 ff. geordnet. Beispiele s. a. O. 

Anm. 1 zu IV. Haben nur zufällig oder durch Ungeschick 93^6. 
des Verfassers zwei verschiedene Schriften desselb^ 
Verfassers einen gleichlautenden Titel, so werden sie 
durch einen auf den Inhalt bezüglichen Zusatz oder durch 
eine fingif^rtf ZHhluni^- unterschieden und darnach geordnet; 
z. B. C (ir! Hothe, Quaestiones grammaticae ad usuni Hauti 
potissimum et Terentit specfantes. (I.) {Dtss. inaug, BeroUti. 1876); 
(II.) {Progr. des Französ. Gymn. in Berlin 1S8J). 

Anm. 2 ru IV. Ist die Zahl der unter dem Namen eines 9 887. 
Verfassers zu vereinigenden Titel sehr gross und auch die 
Zahl ihrer Unlerabtheilungen erheblich, die Bezeichnung der- 
scllx'ii ferner vielfach wtH:hsehid, so «empfiehlt es sirh, fine 
besondere Uebersicht dfr auf <Trund vorstehender Kegeln 
festgesetzten Eintheilung der litehnasse vorauszuschicken. 

Znsatz 1 zu A und B. Rück weistitel, welche mit Original* 9338. 
titeln ein gleichlautendes I. OW. haben, werden in Bezug auf 
die Auswahl des II, III. usw. ÜW. gleich den Originaltiteln 
behandelt. Indess ist hierbei zu bemerken, dass unter den 
speziellen Verweisungen, welclie si<h nut bestimmte 
Schriften bezielien und daiier auch die Signatur derselben führen, 
zu unterscheiden sind: 

a. Solche, die die Stelle von Originaltiteln vertreten S339. 
(llaupt-K ü ckweisei, indem ihre OW. nach den gleichen 
< iesichtspunkten wie die der llaupttitel gewählt sind und diese 
Ruckweijte den Originaltiteln nur als minderberechtigt, nicht 
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als principicll verschii'<len naclisiehcii m> die R\\'. für /wt-iie 
Verfasser, Fortsetzer, Bearb« it< r. für Parallel-, Sp< rial-. I heil- 
titel u. dergl.). Derartige KW. werden unter die aticlcrn Tilfl 
ohne ir^iiid welchen Unterschied eingeordutt nach den in 
A und ß aulgestellten Regeln; z. ß. unter die Gesamnit- 
ausgaben der Comoediae des PlautUK, des TereutiU9 und 
der Tragoediae des Seneca die Ausgaben von Heinr. Bothe, 
welche Theile der von ihm herausgegebenen Poetae scentci 
LaHnorum bilden. 

$d4o. b. Solche, welche dem Haupttitel nur, um die Ermittelung 
des Buches zu sichern» nebenbei mitgegeben sind (Hülfs* 
Rfickweise), wie B. die für die Herausgeber anonymer 
oder orientalischer Werke. Derartige RW. kommen an das 
Ende der mit gleichen OW. versehenen Titelreihe und rangieren 
unter sich, wenn mehrere zusammentreffen, nach dem Alphabet 
des I. OW. der Haupttitel: z. B. unter Marxit Haupt folgen 
hinter der letzten Einzelschrift die RW. auf: l) Blaettor, Ali^ 
deutsche ; 2) Carmen graecum de viribus herbarum; 3) Moriz 
von Craon in: Festgaben /. Gust Homeyeri 4) Exempla poesls 
latinae medü aevi; usw. 

§341. kwm. Ebenso werden diejenigen allgemeinen RW. be- 
handelt, welche im Grunde nur eine abkürzende Zusammen- 
fassung verschiedener specieller RW. enthalten (s. Vorrede); 
z. B. unter Aelius Donatus, Comment. in Terenti comoedias^ 
kommt hinter den Einzelausgaben der aRW.: Siehe auch in 
P. TereiltloH Afer, Comoediae {cum Donafi comment.). 

§342. ZiimIx 2. Treffen endlich die gleichlautenden Titel ver- 
schiedener Exemplare derselben Schrift zusammen, so 
wird: 

1. Das etwa un\ ollständig vorhandene Exemplar hinter 

dem vollständigeren angeführt. 

2. I.henso das Exemplar, das durch besonders kostbare 
Ausstattung oder hambchriftliche Zusatz»' /d einer di»'s hervor- 
hebenden Bemerkung Anl«iss gibt, hinter dem einfachen (aber 
vollständigen) Exemplar. 
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3. Dagegen ist von den nach Titel und Inhalt überein- 
sUmtnenden, aber im Format, Druck usw. unterschiedenen 
Exemplaren das bessere vor dem schlechteren zu erwähnen.*) 

4. Der n\\t einem RW. versehene Titel steht hinter dem 
Originaltitel, falls nämlich dasselbe Buch ftir sich allein und 
als Theil einer Sammelschrift vorhanden ist. 

^5. In allen andern Fällen sind solche Titel nach ihrer 
Signatur unter Beachtung der fSr unsere Bibliothek gültigen 
Reihenfolge der Sachkataloge zu ordnen. 

*) Namentlicb in Frankreich erscheinen nicht teilen mehrere veischieilcn 
ansgnlattete Ausgaben derMlben Schrift gleichxeitig nebe» einander. 



Nachträgt) und Kerldiilguiigeiu 

• • • 

S. 10 f. ist dem § 65 folgende Fassung zu geben: Ist der Ver- 
fasser im Innern des Buches an auffallender Stelle ge- 
nannt oder sonst als ganz bekannt vorauszusetzen, so usw, 

S. n Z. 14 V. u. (vor § 70) sowie S. \ti Z. 10 v. o. (in | 74) 
ist hinter „Herausgeber" einzuschieben: oder Erklärer. 

S. SO Z. 12 V. o. (in § 170) ist hinter der ersten Parenthese 
einzuschieben: oder wenn der Titel überhaupt unvoll- 
ständig ist. 

S. 28 Z. & V. o. fehlt vor 1 62 das §-Zeichen. Auch ist wieder- 
holt im ersten Theile der Instruction die Endung trm usw. 
statt ierm geseut. 
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Casus S. Ifi f. 
2lL 

Summarisch katalogis. Schriften S. 22. 
/, dt und d S>. iL 
Taufnamen, differenzierte S. ö2. 

mittelalterliche S. f. 

moderne S. 12. 
Iheile c. Werkes S. 31 f. 55. 
* „ sehr kleine, e. Werkes S. 2fi. 22. 
Theilsammlungen d. Schriften e. Ver- 
fassers S. Iii f. 



j Theil titel S. 23. 2li f. Sü. 52 f. 

Theilung d. Zettelkatalogs S. afi. M f. 

Titel, ausführliche S. 2Ü f. 
,, geänderte S. 2ä. 
I ,, mehrere e. Buches S. 22 ff. 
I ., unvollständige S. 3il ß2. 
! Titellosc Bücher S. 22. 

Titulaturen S. 2L liL 

Transscription fremder Alphabete S. 3£L 
d. Namen S. 12 f. 

Typische Namen S. 

U und V unterschieden S. 32. 

Uebersetzcr S. 13 f. 

Orient. Werke S. G. 
i Uebersetzung c. Titels S, 22. 21. 

Uebersetzungen S. 32 f. 31. 51 f. fifJ f. 

Umfangsbezeichnungen S. 15 f. 

Umlautszeichen S. 32. 

Umschlagtitel S. 22. 

Umschreibungen v. Substantiven S. Ifi. 
53. 

Universitätsschriften S. 1 4. 
Untergeschobene Schriften S. fifi. 
Unvollendete Werke S. 35. 
Unvollständige Namen S. 6 f. 

Titel S. atL üiL 
Urheber, geistige S. H f. 
Vereinigung zusamroengehörigerSchriften 
S. 22. 

Verfasser, L Innern des Buches genannt 

s. üa. 

,, mehrere S. 9 f. 

,, ungenannt S. IQ f. 

,, vermuthet S. 11. 
Verfassernamen S. 1 ff. 

L Plural S. 1£L 
Verlegernamen S. SIL 
Verlegertitel S. 25. 

Verschiedene als Verfasser geltend S. Z. 
Verwandtschaftsbezeichnungen L Ara- 
bischen u. Hebräischen S. 5. 
I Verweisungen s, Rückwci'^c. 
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Vielgebrau c h t* Substantiva als O W. S.1 6 f. 
Vom, von der u. ä. S. 2. 
Voraamen, cnc verbunden mit Familun» 
Damen S. 8. 
„ aU OW. S. :)8 <T. 
,, wechselnde S. 61 f. 
mit Zusätzen S. 62. 
Wettliche W&dentrlger S. 4. 5t C 
Wendttogen, fomelbafte, wr d. Titel 
S. 19 f. 

„ mit d. Bedeutung v. Pr&- 

poütionen S. 48. 50. 
Wortfotm S. 89 ff. 

„ d. Appdktivm 8. 48 f. 

,» dbdektiMh abwddiciid 8. 44 f. 



Würdenträger, geistliche o. weltliche 

S. 4. 59 t 
y in ipan. Doppdaamen 8. 9. 
z und ^ & 44. 

Zihlung massgebend för d. Oidnaiig 

S. 55. 59 f. 
Zahl d. verschiedenen Titel mit gleichem 

OW. 8. 58 f. S6. 66 C 
Zescben, diakritische S. 37. 

statt Wörter 8, 38 f. 

Ziffern als OW. S. 19. 
Zusätze, erweiternde, zum OW. S. 53. 57. 
Znmmmengeaetate Wörter ala OW. S. 1 7. 
Zaeammeiigewgeae Worter 8. 17 1 61 f. 



I Zwitchentitel 8. 80. 
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